Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Montag den 16. September 


1839. 


„ Bekanntmachung, 
die Kündigung von 886,200 Rthlr. Stnatsſchutd⸗ 
Scheinen zur baren Auszahlung am 2. Januar 1840 

W d . aan 

ei der, unſerer Bekanntmachung vom 8. d. Mts. 
gemäß, heute ſtattgehabten 13. N ſind die in 
dem als Anlage hier beigefügten Verzeichniſſe, nach 
ihren Nummern, Litern und Geldbeträgen aufgeführten 
Staatsſchuldſcheine gezogen worden, und werden diese 
daher den Beſitzern hierdurch mit der Aufforderung ge: 
kündigt, den Nominal⸗Werth derſelben am 2. Januar 
1840, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr bei 
der Controlle der Staats⸗Papiere, hier in Berlin, Tau⸗ 
denſtraße Nr. 30, baar abzuheben. Da mit dem eben 
genannten Tage die weitere Verzinſung dieſer Staats⸗ 
ſchuldſcheine aufhört, indem nach § V. der Verordnung 
dom 17. Januar 1820 (Gefeg- Sammlung Nr. 577) 
die ferneren Zinſen dem Tilgungs⸗ Fonds zufallen, fo 
müſſen mit den Staarsſchuldſcheinen auch die zu den⸗ 
ſelben gehörigen 6 Zins = Coupons Ser. VIII. Nr. 3 
bis 8, welche die Zinſen vom 2. Januar 1840 bis da⸗ 
bin 1843 umfaſſen, unentgeldlich abgeliefert werden, 
widrigenfalls für einen jeden fehlenden Coupon der Be⸗ 
— von der Capital = Valuta abgezogen werden wird, 
ür den ſpäteren Präſentanten reſervirt zu werden. 
In : über 88 5 
iſtellenden Quittung find dieſe einzeln mit Num⸗ 
mer, Liter und Geldbetrag, ſo wie mit der Stückzaht 
der unentgeldlich eingelieferten Zins⸗Coupons aufzuneh⸗ 
men. Den außerhalb Berlin wohnenden Beſitzern ſol⸗ 
cher am 2. Januar 1840 zur baaren Auszahlung kom⸗ 
menden Staatsſchuldſcheine, muß, da weder die unter⸗ 
feichnete Hauptverwaltung noch die Controlle der Staats: 
Dapiere ſich mit ihnen wegen Realiſirung derſelben in 
Lorreſpondenz einlaſſen kann, überlaſſen bleiben, dieſe 
Effekten an die ihnen zunächſt gelegene Regierungs⸗ 
upt⸗Kaſſe zur weiteren Beförderung an die Controlle 
der Staats⸗Papiere zu überſenden. 
Berlin, den 15. Auguſt 1839. 
Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden. 
gez. Rother, von Schütze, Beelitz, Deetz, 
von Berger. 

Mit Bezug auf droſtehende Bekanntmachung vom 
| Löten v. Mts. wird für die Beſitzer von Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen im hieſigen Regierungsbezirk bemerkt, daß das 

darin erwähnte Verzeichniß der bei der 13ten Verloo⸗ 
ſung gezogenen, gekündigten, und am 2. Januar 1840 
nach dem Nennwerthe von der Controlle der Staats⸗ 
Papiere baar einzulöſenden Staatsſchuldſcheine im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 886,200 Rthlr. nach ihren Num⸗ 
mern, Buchſtaben und Geldbeträgen dem 38ſten Stücke 
m Amtsblattes als beſondere Beilage angeſchloſ⸗ 
en iſt. 


welcher fie dann an die Sta ech N 
zur * zu befördern e c 
— au Kap cin 
von den in Berlin anweſenden Inhabern 5 3 
Staatsſchuldſcheine 0 — : präſentirten 
Demzufolge werden die Beſitzer der ausgelgo fete 
Staatsſchuldſcheine im Breslauer Neger a 
die Beſorgung der Realiſation ihrer gekündigten un 
vom 2. Januar 1840 ab nicht weiter verzinsbaren 
Staatsſchuldſcheine durch die hieſige Königl. Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſe wünſchen, hierdurch aufgefordert, dieſelben 
mit den dazu gehörigen Coupons Ser, VIII. Nr. 3 bis 
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8 mittelſt einer in duplo anzufertigenden deutlichen und 
unterſchriebenen Nachweiſung mit Angabe der Nummern, 
Buchſtaben und Geldbeträge und einer Specifikation der 
Zins⸗Coupons, an die Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe 
hieſelbſt gegen Rückempfang einer Interims⸗Quittung 
zur weitern Veranlaſſung bald möglichft zu übergeben, 
oder portofrei zu überſenden. ' 

Die Königl. Regierungs- Haupt= Kaffe ift zu deren 
Annahme bis ſpäteſtens den 16. December c. a. an: 
gewieſen, und wird ſolche, ſo weit ſich bei der hierſei⸗ 
tigen Prüfung nichts zu erinnern findet, vorſchriftsmä⸗ 
Fig weiter befördern, und nach erfolgter Anweiſung des 
1 für deſſen Auszahlung zu ſeiner Zeit ge⸗ 

Zugleich werden alle Behörden und Kaſſen unſers 
Verwaltungs- Bezirks auf 5 ee N 
ſam gemacht, die etwa vorhandenen Behörden oder De⸗ 
poſita genau nachzusehen, ob bei denſelben etwa verlooſete 
Staatsſchuldſcheine vorkommen, und wenn dies der Fall 
fein ſollte, die Realiſation derſelben vorſchriftsmäßig durch 
Einſendung an unſere Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, nachzu⸗ 
ſuchen. i 
Eben fo werden diejenigen Perſonen, welche Staats: 
ſchuldſcheine als Caution bei uns niedergelegt haben, 
wenn ſich darunter etwa gezogene Staatsſchuldſcheine 
8 ſollten, hierdurch aufgeforbert, uns davon bal⸗ 
den. e e ee a. 
fügt werden kann. x TORE 

Breslau, den 11. September 1839. 

Königliche Regierung. 


Inland. 

Breslau, 15. Septbr. Am 16. d. M. wird die 
Parade und am 17. das Haupt⸗Manöver der 
Ilten Divifion bei Wangern fattfinden, 

Berlin, 12. Sept. Se. Maj. der König haben 
dem Fürſtenthumsgerichts⸗Präſidenten Cleinow zu Oels 
die Anlegung des ihm von des Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig Durchlaucht verliehenen Commandeur⸗Kreuzes 
zweiter Klaſſe des Ordens Heinrichs des Löwen zu ge⸗ 
ſtatten geruht. 0 0 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, 
General⸗Inſpecteur der Feſtungen und Chef der Inge⸗ 
nieure und Pioniere, After, und Se. Excellenz der 
General⸗Lieutenant und Inſpecteur der Iften Ingenieur: 
Inſpection, von Reiche, nach Polen. 

Berlin, 13. Sept. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Friedrich Altel aus Glatz zu geftatten ge: 
ruht, das Denkzeichen für die Dienſte, welches er als 
in Baiern für die Griechiſche Armee angeworbener Frei⸗ 
williger erworben hat, zu tragen. Das Königs Ma⸗ 
jeſtät haben den ſeitherigen Kammergerichts⸗ Aſſeſſor, 
Freiherrn von Schleinitz zu Marienwerder, und die 
feitherigen Regierungs⸗ Aſſeſſoren Lübbe zu Bromberg, 
ven Münchhauſen zu Aachen und von Noſtiz zu 
Merſeburg, zu Regierungs⸗Räthen Allergnädigſt zu er⸗ 
nennen geruht. — Des Königs Majeſtät haben den 
Domainen⸗Intendanten Porſch zu Stuhm, den Ober⸗ 
Amtmann Engelhardt zu Ampfurt und den Ober⸗ 
Amtmann Wallmann zu Wolffleben zu Amtsräthen 
Allergnädigſt zu ernennen und die darüber ausgefertigten 
Patente Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieu⸗ 
tenant, Chef der Gendarmerie und Kommandant von 
Berlin, von Tippelskirch, aus der Provinz Schleſien. 
Das neueſte Stück des Militärwochenblat⸗ 
tes giebt den Abdruck einer Instruktion, welche König 
Friedrich Wilhelm 1. am 13. Juni 1734 für feinen 


d Sohn, den nachmaligen König Friedrich II. bei der Cam⸗ 


pagne am Oberrhein gegeben hat. Dieſelbe enthält fol⸗ 
gende merkwürdige, den Zuſtand der damaligen Armee 
charakteriſirende Stelle: „6) Dieweil auch notoriſch, 
aß bei einer Armée es allerhand Menſchen giebt, un: 


iwie fie wolle, 


ter welchen ſich denn auch viele Fürſtenkinder, junge 
Grafen und andere junge Leute von Extraction fin 
den, worunter aber gemeiniglich mehr böſe als gute ſind: 
ſo ſollen des Kronprinzen Liebden Dero Geſellſchaft wohl 
choisiren, allen Umgang aber mit jungen liederlichen 
Leuten vermeiden, dagegen mit Leuten umgehen, die ſich 
zum Handwerk appliciren und eine gute Conduite ha⸗ 
ben: Als worauf die beiden Generalmajors, der Graf 
v. Schulenburg und v. Kleiſt mit acht geben, und des 
Kronprinzen Liebden von allem böſen Umgang abmah⸗ 
nen ſollen. Dagegen ſoll Er am allermeiſten mit denen 
alten Generals umgehen, als mit dem alten Prinz 
Eugene, dem Herzog von Bevern, dem Prinzen Alexan⸗ 
der von Würtemberg, denen Generals v. Schmettau, 
Wallis und andern dergleichen alten erfahrenen Leuten, 
als in deren nützlichen Conversation Er etwas rechtes 


und solides lernen kann. Inzwiſchen ſoll Er doch die 


jungen Leute höflich tractiren, aber mit ſolchen keine 
Coterie machen, ſondern ſelbige mit guten Tag und 
guten Weg gehen laſſen. 7) Mit dem General v. 
Schmettau ſoll Er wegen des Dienſtes fleißig umgehen 
und gute Freundſchaft mit ſolchem halten, auch wenn 
derſelbe ausreitet, ein Lager abzuſtechen, oder was zu 
recoguoseiren, oder aber wenn er ſonſt dispositiones 


macht, ihn nicht aus den Händen laſſen und ihn nach 


Allem fragen, außer dem Dienſt aber ſoll Er ſich wohl 
vor ihm hüten, und ſich mit demſelben in kein Spielen, 
Kaufen, Schachereien, es habe ſolche Schacherei Namen, 
e noch fonften dergleichen etwas einlaffen, 
weil Ihm ſonſten der v. Schmettau gewiß betrügen 
und Er ſich nur exponiren würde, daß die ganze Welt 
Ihn deshalb auslacht, welches Ihm ſchlechte Renom⸗ 
mee geben würde.“ p 


Die in dieſen Blättern bereits früher mitgetheilte 
Eintheilung der Zeit für die Uebungen der zu den 
Herbſt⸗Manövern bei Potsdam verſammelten 
Truppen, iſt in Folge Allerhöchſter Beſtimmung wie 
nachſtehend geändert worden: Am 13. Einrücken der 
Berliner Garniſon und 2ten Bataillons Garde⸗Reſerve⸗ 
Regiments in Potsdam und in den Lagern. Am 14. 
Corps⸗Manöder des Garde⸗Corps und Einrllcken der 
auswärtigen Truppen. Am Löten Ruhetag. Am 16. 
große Parade. Am 17. erſtes Corps⸗Manöver. Am 
18. Ruhetag. Am 19. zweites Corps⸗Manöbver. Am 
20. Corps⸗Manöver im ausgedehnten Sinne. Am 21. 
Ruhetag. Am 22. Nachmittag, Abrücken des Weſtcorps 
in enge Kantonnirungen. Am 23. und 24. Feldma⸗ 
nover. 

Man ſchreibt aus Berlin: „Die namhaften Ver⸗ 
luſte, welche Beſitzer von Staatspapieren dadurch, 
daß ſie von den ſtattgefundenen Verlooſungen nicht ge⸗ 
hörig Kenntniß genommen, erlitten haben, führten einen 
hieſigen Kaufmann auf die Idee, ein Comtoir zur Nach⸗ 
weiſuug der verlooften in- und ausländiſchen Papiere 
zu errichten. Daß dies kein imaginaires Bedürfniß iR, 
geht daraus hervor, daß z. B. bei polniſchen Pfand⸗ 
briefen die Summe der ſeit 1826 verlooſten und bis 
zum 20. März d. J. noch nicht erhobenen Papiere den 
Betrag von mehr als 2 Millionen polniſcher Gulden 
erreicht. — Am 3. Septbr. hat Dr. Bowring die 
Ehre gehabt, von dem König in Potsdam empfangen 
und von dem Kronprinzen zur Tafel geladen zu werden, 
auch den Abend in dieſem Kreiſe zuzubringen. Da der⸗ 
ſelbe keineswegs in einer ſtreng amtlichen Eigenſchaft 
hier anweſend iſt, ſo darf man dieſe ihm zu Theil ge⸗ 
wordene Auszeichnung einer} 
Rufe dieſes Mannes zuſchreiben, andererſeits aber auch 
darin einen Beweis ſinden, daß unſere Herrſcherfamilie 
allen Beſtrebungen anderer Staaten, ſich unſerer libera⸗ 
len Handelspolitie zu nähern, freundlich geſinnt iſt. Ue⸗ 
brigens iſt dem ſogenannten Zollkongreſſe bis jetzt noch 
nichts von allgemeiner Wichtigkeit vorgekommen, und 
dürfte dies wohl auch für die nächſte Zeit nicht der Fall 
fein, wenn ſich eine von ziemlich glaubwürdiger Quel 


dem wohl erworbenen 


rühren. 


zweifelt, 


ausgehende Mittheilung beſtätigen ſollte, daß hier in ei⸗ 

nigen Monaten eine Zuſammenkunft hoher Staatsbe⸗ 
amten ſtattfinden wird, in welcher die bedeutendern Fra⸗ 
gen über die Handelsverhältniſſe Verhandlung kommen 
ſollen.“ 7 5 


Deut ſchlan d. 


Frankfurt a. M., 10. Sept. (Privatmitth.) Auf 
Veranlaſſung des Beſuchs, den Fürſt Metternich auf 
ſeiner Domaine Johannesberg abzulegen im Begriff iſt, 
tauchen Gerüchte von diplomatiſchen Verhandlungen auf, 

die — gepflogen werden möchten. Wahrſcheinlich 
verdanken ſolche ihren Urſprung der Erinnerung an frü⸗ 
here Vorgänge, wo dieſer- ſchöne Landſitz, bei jedesmali⸗ 
ger Anweſenheit ſeines Beſiters, das Stelldichein mehrer 
Diplomaten war. Man braucht eben kein Prophet zu 
ſein, um vorauszuſehen, daß der berühmte Staatsmann 
auch dies Mal manchen Beſuch auf dem Johannesberge 
empfangen wird; er übte daſelbſt bis jetzt noch immer, 
während feiner. zeitweiligen Anweſenheit, eine eben fo 
ſplendide als liberale Gaſtlichkeit; nicht bloß hochſtehende 
Staatsmänner, ſondern auch Gelehrte und andere No⸗ 
tabilitäten jedweder geſellſchaftlichen Kategorie fanden die 
freundlichſte Aufnahme. Allein darf man anders den 
Verſicherungen gemeinhin wohl unterrichteter Perſonen 
trauen, ſo dürfte dem oben erwähnten Gerüchte dieſes 
Mal um ſo weniger Glauben zu ſchenken ſein, als Ge⸗ 


fſüundheitspflege der Hauptzweck der ländlichen Ausflucht 


des hohen Reconvalescenten iſt, dieſer Zweck aber nur 
durch Entfernthalten von Staatsgeſchäften um ſo gewiſ⸗ 
ſer erreicht werden kann, als das Uebermaaß derſelben 
und die ihnen gewidmete Anſtrengung die eigentlichſten 
Urſachen des Krankenlagers waren, von dem Fürſt Met⸗ 
ternich glücklicher Weiſe wieder erſtanden iſt. — Die 
jüngſten Wendungen, welche die orientalifhe Ange⸗ 
legenheit erfahren hat, haben manche Hoffnungen, die 
auf das gemeinſame Zuſammenwirken der europäiſchen 
Großmächte ſich ſtützten, als illuſoriſch dargethan. Me⸗ 
hemed Ali iſt der Mann, der diplomatiſchen Einſchüch⸗ 
terungen fein: Ohr verſchließt. Es wird daher wohl, 
um ihn fügfamer zu machen, militairiſcher Demonſtra⸗ 
tionen bedürfen. Daß man ſich in dem Betreff aber 
nicht fo leicht, wie bei Abfaſſung diplomatiſcher Noten, 
einigen möchte, dies ſcheint die Hypotheſe zu ſein, in 
welcher die Triebfedern von Mehemeds Handlungsweiſe 
zu ſuchen ſind. Betrachten wir die orientaliſchen Ver⸗ 
hältniſſe aus dem einfachen Geſichtspunkte einer Empö⸗ 
tung gegen die legitime Gewalt Dre und daß, een 
Vicekönig von Egypten in dieſer Stellung dem N 
gegenüber befindet, kann nicht in Abrede geſtellt werden 
— fo wäre, nach dem in ähnlichen Fällen feither zur 
Anwendung gebrachten europäiſchen Staatsrechte, die 
Sache ziemlich leicht abzumachen. Es brauchte zu dem 
Behufe nur eine der Großmächte, deren geographiſche 
Lage ihr die Intervention vorzugsweiſe geſtattete, von 
den übrigen wenigſtens ſtillſchweigend ermächtigt zu wer⸗ 
den, die legitime Ordnung der Dinge, wie einſt in 
Neapel, Sardinien und Spanien und ſelbſt nach der 
Julirevolution in den päpftlichen Staaten, im Osma⸗ 


nenreiche mit bewaffneter Hand wiederherzuſtellen. Die 
Macht 


u nennen, die zunächſt dazu berufen und befugt, 
wäre überflüſſtg. Allein es ſcheint, als walteten Rück⸗ 
ſichten ob, in deren Betracht man dieſen Ausweg gern 
vermeiden möchte; und da nun eine collective Militair- 
Demonſtration ungleich ſchwieriger zu kombiniren, als 
eine diplomatiſche Collectiv⸗Note abzufaſſen iſt, fo ift 

ehemed Als Hypotheſe wohl keinesweges eine bloß 
utopiſche. — Wie ſich vor mehren Monaten Frankfurt 
des Beſuchs von indiſchen Tänzern erfreute, ſo jetzt des 
Beſuchs eines indiſchen Fürſten. Es ift dies 


der bekannte Prinz vor Oude, der vergebens um Ge⸗ 
rechtigkeit am Throne der Beherrſcherin der britiſchen 
Reiche flehte, und jetzt auf der Heimreiſe ins geknechtete 


Vaterland begriffen ift. Er ſelbſt hat europäiſche Tracht 


angelegt, ſein Gefolge aber iſt in Gewänder gehüllt, die 
11 eben nicht durch Eleganz und Reinlichkeit empfehlen. 
Er beabſichtigt, die Rückreiſe zu Lande zu machen, und 
auf derſelden Moskau, wohl gar St. Petersburg zu ber 
Es ſollte uns nicht befremden, wenn in dieſer 
freilich etwas umſchweſfigen Reiſeroute ein politischer 
Zweck gewahrt werden wollte. — Für morgen Vormit⸗ 
tags um 10 uhr m vom Eiſenbahn⸗Comité 
Einladungskarten an die Mitglieder der höhern Staats⸗ 
behörden herumgeſchickt worden, um an der Eröffnung 
der Eiſenbahn Theil zu nehmen. Alein dieſes Wortin⸗ 
halts der betreffenden Karten . wird noch be⸗ 
ob die angekündigte Eröffnung für den Ge⸗ 

brauch des Publikums zu verſtehen iſt. — Geſtern tra⸗ 
fen die für unſere Ledermeſſe beſtimmten Vorräthe 
aus den reſp. Fabrieſtätten, namentlich der rheinpreußi⸗ 
ſchen, hier ein. Man giebt an, es ſtände deren Ge⸗ 
mmcbetrag wohl um ein Drittheil demjenigen nach, der 
zur berwichenen Oſtermeſſe dem Platze zugeführt wurde. 
Es wäre dies ein Uedelſtand, der ſich um Fo fühlbarer 
machen dürfte, als zur Herbſmeſſe der Bedarf an biefer 
Woare der bei weitem Mlärkere iſt. Ueberdies ſoll das 
Leder an Güte hinter den diesfällgen Erwartungen zu⸗ 
rückſtehen, weil es, der außetordentlichen Beſtellungen 
wegen, mit deren Abfertigung die Fabriken vollauf zu 
thun hatten, mit minderer, als ſonſt gewohnter Sorg⸗ 


n | Se. Mai. der 


— 11 


falt, bearbeitet wurde. — Auf die jüingſten, über Frank⸗ 
reich hier eingelaufenen Nachrichten aus Spanien, er⸗ 


hält ſich die Spekulation in ſpaniſchen Staats: Effekten 


zwar noch immer bei Leben, indeß ſteigt deren Kurs 
nur langſam und nicht in dem Verhältniß, wie an der 
Pariſer Börſe. Die Geldklemme, die ſich mit jedem 
Tage fühlbarer macht, kann wohl einigen Antheil an 
dieſer Erkaltung des frühern Speculationseifers haben; 
es tritt aber noch die Ueberlegung hinzu, daß mit dem 
durch Maroto hervorgerufenen theilweiſen Abfalle die kar⸗ 
liſtiſche Sache noch keinesweges gänzlich verloren iſt. — 
Vor einigen Tagen wurden anſehnliche Geldbeträge an 
der Rothſchildſche Kaſſe verladen, die, wie es hieß, 
für einen benachbarten Hof beſtimmt ſind, der wegen 
des Empfanges eines hohen Beſuchs für Ende dieſes 
Monats Anſtalten trifft, die einen außerordentlichen Ko⸗ 


Hannoverſche Zeitung enthält unter ihren amtli⸗ 
chen Nachrichten nachfolgende, die hieſigen Verfaſſungs⸗An⸗ 
gelegenheiten betreffend Proklamation: Ernſt Au⸗ 
guft x. In der fünften Sitzung der deutſchen Bun⸗ 
desverſammlung vom 26. April d. J. ſind einige An⸗ 
träge dahin geſtellt worden: daß die Bundesverſamm⸗ 
lung der Königl. Hannoverſchen Regierung erkläre, wie 
fie, abgeſehen von den materiellen Rechtsverhältniſſen, in 
dem Verfahren bei Aufhebung des Staatsgrundgeſetzes 
vom 26. September 1833 die Beobachtung des Artikels 
56 der Wiener Schlußakte, deſſen Handhabung die Mit⸗ 
glieder des Bundes ſich wechſelſeitig zugeſichert haben, 
vermiſſe, und in den Angriffsmitteln, welche aus fort⸗ 
dauernden formellen Rechtsirrungen in Hannover den 
Gegnern des monarchiſchen Prinzips bereitet werden, 
einen um ſo dringenderen Beweggrund erblicke, dermal 
der Königl. hannoverſchen Regierung die Aufrechthaltung 
des formellen Rechtszuſtandes, ſonach die Herbeiführung 
etwa für nöthig erachteter Abänderungen ausſchließlich 
auf dem dieſem Rechtszuſtande entſprechenden Wege an⸗ 
gelegenſt zu empfehlen. Die Bundesverſammlung hat 
darauf in ihrer 19ten diesjährigen Sitzung des laufen⸗ 
den Monats den nachſtehenden Beſchluß gefaßt: daß 
den in der dten Sitzung vom 26. April d. J. auf das 
Einſchreiten des Bundes in der hannoverſchen Verfaſ⸗ 
ſungsfrage geſtellten Anträgen keine Folge gegeben vB 
den könne, da’ bei obwaltender Basta eine bundeöge: 


i l zur Einſchreitung in dieſe 
ſetzlich begründete Veranlaſſung zur Ein Dagegen hege 


i vorliegt. 
e e a 
8 nig von Hannover, Allerhöchſtihren aus⸗ 
geſprochenen landesväterlichen Abſichten gemäß, geneigt 
ſein werde, baldmöglichſt mit den dermaligen Ständen 
über das Verfaſſungswerk eine den Rechten der Krone 
und der Stände entſprechende Vereinbarung zu treffen. 
Wir finden Uns in Gnaden bewogen, ſolches ohne Ver⸗ 
zug zur Kenntniß Unſerer getreuen Unterthanen zu brin⸗ 
gen. Der deutſche Bund hat dieſem zufolge die Ver⸗ 
faſſungsſache Unſers Königreichs für eine innere Landes⸗ 
Angelegenheit erklärt und ausgeſprochen, daß keine bun⸗ 
desgeſetzliche Veranlaſſung zu einer Einſchreitung in die⸗ 
ſelbe vorhanden ſei. Zugleich iſt darin eine Vereinba⸗ 
rung über das Verfaſſungswerk, welche den Rechten 
Unſerer Krone und der Stände entſpreche, als erwünſcht 
bezeichnet, und zwar eine Vereinbarung mit den derma⸗ 
ligen Ständen Unſers Königreichs. Es hat hiemit die⸗ 
jenige Grundlage des in unſerm Königreiche beſtehenden 
öffentlichen Rechts eine Anerkennung gefunden, welche 
von Uns ſtets für die allein gültige erklärt worden iſt. 
Zugleich ſehen Wir Uns zu erklären bewogen, daß Wir 
in der von der Bundes⸗Verſammlung ausgeſprochenen 
vertrauensvollen Erwartung nur Unſere lebhafteſten, ſtets 
von Uns gehegten Wünſche berührt finden. Wir haben 
dieſe Wünſche ſchon im vorigen Jahre durch die Vor⸗ 
legung des Entwurfs einer Verfaſſungs⸗ Urkunde bethäͤ⸗ 
tigt und eine vertragsmäßige Uebereinkunft mit Unſerer 
getreuen allgemeinen Stände⸗Verſammlung erwartet. Wir 
forderten wiederholt zur Beſchleunigung der damaligen 
landſtäͤndiſchen Verhandlungen auf; die Gründe, welche 
deren Unterbrechung nachmals veranlaßt haben, ſind be⸗ 
kannt. Unſere Wünſche blieben jedoch unverändert; die 
Hoffnung, fie erreicht zu ſehen, iſt durch die neueren 
Anträge Unſerer allgemeinen Stände⸗Verſammlung be⸗ 
deutend geſtärkt worden. Sie hat Uns bewogen, eine 
Kommiſſion anzuordnen, welche ſich mit den nöthigen 
desfallfigen Vorarbeiten beſchaͤftigt. Wir werden die 
Prüfung dieſer Vorarbeiten thunlichſt beſchleunigen, und 
ſodann diejenigen Anträge an Unſere getreuen allgemei⸗ 
nen Stände unverweilt gelangen laſſen, welche geeignet 
erſcheinen können, das Wohl Unferes geliebten Volkes 
dauernd zu gründen. Wir rechnen zur Erreichung Un⸗ 
ſeret landesväterlichen Abſichten gern auf eine pflichtmä⸗ 
ßige, ernſtliche und wohlwollende Mitwirkung derjenigen 
Unferer Unterthanen, welche dazu berufen find. Unfer 
aufrichtigſtes Beſtreben wird ſtets auf das wahre Beſte 
Unſerer getreuen Unterthanen gerichtet ſein, und Wir 
können nichts ſo lebhaft wünſchen, als daß die Stände 
Unferes Königreichs dieſem Unſerem Beſtreben mit glei⸗ 
cher Bereitwilligkelt entgegen kommen mögen. Damit 
jedoch bei Unſern getreuen Unterthanen über Dasjenige, 
was bis zu einer Vereinbarung mit der allgemeinen 
Stände⸗Verſammlung, oder wenn eine ſolche — wider 
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ſtenaufwand erfordern. 
Hannover, 10ten September. Die heutige 


—...... . KTK 


Verhoffen — nicht zu erreichen fein ſollte, in den öf⸗ 
fentlichen Verhältniſſen Unſeres Königreichs Rechtens ſei, 
kein Zweifel obwalte, ſo erklären Wir wiederholt hiemit 
diejenige Verfaſſung, welche bis zur Erlaſſung des von 
Uns für erloſchen erklätten Staats⸗Grundgeſetzes beſtan⸗ 
den, und in ſo weit ſie die allgemeinen Stände betrifft, 
auf den Grund des Patents vom 7. Dezember 1819 
ſich herausgebildet hat, für die gültige Grundlage des 
öffentlichen Rechts in Unſeren Landen. Wie Wir hie⸗ 
bei zuverſichtlich vertrauen, daß die aus mangelhafter Auf⸗ 
faſſung der Rechtsverhältniſſe hervorgegangenen irrthüm⸗ 
lichen Anſichten über die Verfaſſungs⸗Angelegenheit nun: 
mehr hinlänglich berichtigt ſein werden, und wie Wir 
geneigt fein werden, ſolchen Handlungen, welche durch 
die erwähnte mangelhafte Auffaſſung bis jetzt erzeugt 
wurden, eine vielfältig von Uns bereits bethätigte Nach⸗ 
icht in den geeigneten Fällen angedeihen zu laſſen, fo 
hoffen Wir von nun an auch, daß die Sorge für Unſer 
Königreich Uns nicht in die unangenehme Nothwendig⸗ 
feit verfegen werde, gegen verfaſſungs⸗ und ordnungs⸗ 
widrige Beſtrebungen, insbeſondere gegen die vielfältig 
vorgekommenen Umtriebe mit aller Strenge einzuſchreiten. 
— Gegeben Hannover, den 10. Sept. 1839. Ernſt 
Auguſt. G. Feh. v. Schele.“ 
Oeſter reich. 
Wien, 8. Septbr. 


3. in fei Eines unſerer 
Blätter enthält in ſeinen 


es ihnen nicht in den Sinn gekommen, die Unterbrei⸗ 
85 der Gravamina zu verhindern. Allein wier ze 
vefpe der erften Kammer, wegen Krönung J. M. der 


ai erin, wurde S. K. „ de rzherzo Palatinus mit 
Acclamation übergeben. Ya en en aber noch 
keine Antwort. Die Lokal⸗Behörde von Preßburg 
hat ſich in den letzten Tagen veranlaßt gefunden, einige 
der berüchtigſten Landta * unter den ſogenannten 


9 
Juraten aus Preßbur önt u 
eine Stimme des Beifall . 9 


dieſe Maßregeln, welche die Redefehſhen. n n 
tags⸗Sitzungen gegen ein Häuflein Faaker herstellt. 
Die Indignation gegen dieſe Schreier hatte ſich in det 
letzten Zeit bereits in ungariſchen Journalen Luft 9 


macht, und es iſt daher erfreulich, daß man endlich 
ſolche Maßregeln ergreift. 


Rußland. 4 
Borod ino im September. Se. Majeftät der 
Kaifer wohnten am 29. Auguſt der Lager⸗Wachtparade 
des Garde⸗ und Grenadier⸗Detaſchements bei; nach Be⸗ 
endigung der Parade begaben ſich Se. Majeſtät, beglei⸗ 
tet von dem Thronfolger Cäſarewitſch und der Suite, 
nach den Lagern der Infanterie und deren Artillerie, 
die ſich beim Kirchdorfe Borodino befinden. Die Br, 
ſichtigung begann mit dem Lager der Garde⸗ und Gre⸗ 
nadier⸗Reſerve⸗Brigade, worauf die des Lagers der zu⸗ 
ſammengezogenen Diviſion des zweiten Infanterie⸗Corps 
und endlich die des Lagers des zweiten und ſechſten In⸗ 
fanterie⸗Corps folgte. Während Se. Mafeſtät um die 
Lager herum ritten, empfingen die Truppen den Mo? 
narchen allenthalben mit einem donnernden Hurrah! Freude 
ſtrahlte auf dem Antlitze Aller; man ſah, daß Jeden ein Ge⸗ 
danke, ein Wunſch belebte — ſich bei der Beſichtigung 
auszuzeichnen und dadurch der Aufmerkſamkeit und der 
unermüdlichen Fürſorge Sr. Majeſtät des Kaiſers wür⸗ 
dig zu werden. Der Kaifer, vollkommen zufrieden mit 
der Einrichtung des 15 Werſt weit ſich ausdehnenden 
Lagets, ließ dem Ober⸗Befehlshaber der aktiven Amir 
feine herzliche Erkenntlichkeit, allen Corps⸗Commandeur 
aber und den übrigen Chefs dieſer Truppen fein befom 
deres Wohlwollen bezeigen. Aus dem Lager begaben ſich 
Se. Majeſtät nach dem Orte, wo das Denkmal zur 
Erinnerung der Borodinoſchen Schlacht errichtet if; 
um 6 Uhr Nachmittags aber nahm Se. Majeftät die 
Lokalität, wo dieſe berühmte Schlacht am 26. Auguſt 
(7. September) 1812 ſtattfand, in Augenſchein. Am 
30. Auguſt um halb 8 Uhr Morgens kam der Herzog 
von Leuchtenberg im Lager an. Nachdem Se. Maße 
ſtät der Kaifer den Herzog geſehen, begaben Dieſelben 
ſich nach 9 Uhr zur Beſichtigung des zweſten Infan⸗ 

terie-Corps. Die Truppen waren am linken Ufer 
Fluſſes Moskwa in vier Linien aufgeſtellt: in der erſten 
alle Jäger⸗Regimenter, in der zweiten alle Infanterie? 
Regimenter, in der dritten die leichte zweite Nele 
Divifion, und in der vierten die Artillerſe zu Fuß und 
zu Pferde. Im Ganzen waren vom zweiten A 
rle⸗Corps, ohne die Reſervs deſſelben mitzurechnen, 1 
N Glied: 2 ons, 62 Eskadrons, eine 
Reih und Glied: 48 B ER 
aus den Regimentern der zuſammen gezogenen Ehud 
Koſaken, der Transkaukaſiſchen Muſelmänner zu Pferd 


und der Kaukaſiſchen Gebirgsvölker zuſammen geſetzte 
Sotnia (Eskadron); ferner 10 Batterien Fuß⸗ Artillerie, 
2 Batterien reitender Artillerie; 13 Generale, 92 
Stabs⸗Offiziere, 859 Ober⸗Offtziete, 3779 Unter⸗Offt⸗ 
ziere, 1951 Muſikanten und 37,846 Gemeine, zuſam⸗ 
men 44,512 Mann. — Se. Majeftät ritten um alle 
Linien herum. Darauf gingen die Truppen im Gere: 
monial⸗Marſch an St. Majzeſtat vorüber; das erſte 
al die Infanterie diviſtonsweiſe, die Artillerie bat⸗ 
teriewelſe, die Kavallerie aber eskadronsweiſe, im Schritt; 
zweſte Mal die Infanterie in geſchloſſenen Regi⸗ 
ments⸗Kolonnen, die Artillerie in zwei Batterieen, die 
avallerie aber eskabronsweiſe im raſchen Trab, und 
endlich die Kavallerie mit der Attillerie, in der früheren 
Ordnung, im Galopp. Da Se. Maſeſtät der Kaifer 
die Truppen des zweiten Infanterie⸗Enrps in allen Be⸗ 
ziehungen in ausgezeichnetem Zuſtande und exemplari⸗ 
ſcher Ordnung fanden, geruhten Dieſelben Ihre voll⸗ 
kommene Anerkennung und Dankbarkeit dem Ober⸗Be⸗ 
fehlshaber der aktiven Armee, und das beſondere Aller: 
höchſte Wohlwollen allen beſondern Chefs zu bezeigen. 
— Um 6 uhr Nachmittag an demſelben Tage nahmen 
= Mojeftät der Kaiſer die Lokalität der Borodino⸗ 
4 Schlacht in der Richtung, wo unſere Kavallerie 
mee Angriff auf die linke Flanke der franzöſiſchen Ar⸗ 
machte, in Augenſchein. 
Großbritannien 
London, 7. Sept. Im Schloß Windſor fand 
8 nach der Ankunft des Königs und der 
{ Hin der Belgier, ein Familfen⸗Diner ftatt, zu 
= chem auch der Belgiſche Geſandte und die Miniſter 
Lord Melbourne und Lord Palmierſton ei A n 
— Der Prinz Paul von e — 
hier nach Paris abgereifl,, ee 
In der nächſten Sitzung des Parlaments werden 
der Erzbiſchof von Dublin, fo wie die Bifhöfe von 
Down, Ferns, Cork und Cloyne die vier Biſchöfe ſein, 
welche die Itländiſche proteſtantiſche Kirche im Ober⸗ 
hauſe zu vertteten haben. — Die Zeitungen enthalten 
eine von 31 Geiſtlichen der biſchöflichen Kirche unter⸗ 
keichnete Zuschrift an den Marquis von Londonderry, 
worin fie ihr Bedauern äußern, daß er „den unchriſt⸗ 
lichen Gewohnheiten der höheren Stände“ folgend, ſich 
abgelaſſen habe, einen Zweikampf mit Herrn Henry 
attan auszufechten, und ihm vorſtellen, daß er der 
unte ichen Geſellſchaft einen großen Dienſt erwieſen 
dit ſich ſelbſt Ehre erworben haben würde, wenn er 
5 ch Ablehnung der Herausforderung chriſtliche Grund⸗ 
ſize dargelegt hätte. ö b 
Ben = EI v 
Madrid, 28. fl: Die Nachrichten, welche täg⸗ 
lich aus den Nordprovinzen eintreffen, haben die hieſigen 
Börſen⸗Spekulanten in eine wahre Begeiſterung verſetzt. 
Vorgeſtern ſtiegen die 5proc. Papiere der innern Schuld, 
die noch am 23ſten zu 21 ½ gegen baar zu haben wa⸗ 
ten, bis auf 25 ½, und geſtern bis auf 26%, (gegen 
200750 und Lieferungs⸗Geſchäfte wurden vorgeſtern zu 
"OL, geſtern gar zu 30 gemacht. Die unverzinsliche 
Mnere Schuld ſtieg geſtern von 4% auf 9 ½. Um die 
apiere zu dieſer Höhe empor zu treiben, verſchmäht 
man natürlich nicht, die abenteuerlichſten Gerüchte für 
ahrheit auszugeben. a N 
(Kriegsſchauplatz.) Der Pariſer Moniteur 
enthält nachſtehende telegraphiſche Depeſchen: 1) Ba⸗ 
vonne vom ten dſs.: „Der Unter⸗Präfekt von Ba: 
vonne an den Miniſter des Innern. Maroto hat ſich 
nach Bilbao zurückgezogen. Eſpartero iſt in Toloſa ans 
gekommen. Man löſt die Provinzial = Bataillone auf; 
die von Caſtilien begeben ſich nach Logrolo. Don * 
los war am Aten d. in Lanz, und Elio deckte ihn noch 
immer mit den Navarrefen.” (Man verſichert, die Me: 
gierung habe noch außerdem eine telegraphiſche Depeſche 
erhalten, welche melde, daß über 200 Offiziere von der 
Armee des Don Carlos auf das Franzöſiſche Gebiet ge⸗ 
tet wären, und daß, ihren Berichten zufolge, Don 
Carlos ſelbſt im Begriff ſtehe, dieſem Beiſpiele zu fol⸗ 
gen. Von den 8000 Mann, die ihm nach dem Abfall 
Maroto's noch übrig blieben, ſollen ſchon gegen 2000 
deſertirt ſein. Auch Cabrera ſoll jetzt von der Noth⸗ 
wendigkeit ſprechen, die Intereſſen Navarra's und Alava's 
nicht von denen der beiden anderen Baskiſchen Provin⸗ 
zen zu trennen. — 2) Baponne vom Tten d. M.: 
Der General der 20ften Militär = Divifion an den 
Kriegs⸗Miniſter. Don Carlos hat feinen ganzen Hof 
und das Miniſterium entlaſſen und iſt 5 an 
zurückgekehrt. Piscina, Erro und Aude wi 
bereits in Frankreich angekommen. . n 
Bataillone begehen alle möglichen Erde Navarreſiſchen 
ral Moreno iſt geſtern zu Urdar sefchoffen 8 
3) Bayonne vom Sten d. M.: „Der ae. 573 
20ſten Militair⸗Diviſton an den Kuiegs⸗Miniſter. Den 
Eten d. M. haben ſich 50 Ober⸗Offiziere Und Perfonen 
vom Hofe des Don Carlos und 60 Offiziere niederen 
ades, eine große Anzahl Damen und der Erzbiſchof 
von Cuba auf das diesſeitige Gebiet, nach den Alduden, 
geflüchtet.“ 
S In Baponne find bereits über 300 Flüchtlinge aus 
panien angekommen, unter denen ſich ſämmtliche Je⸗ 
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ſulten aus dem Kloſter des heiligen Loyala, der Pater | miß setzen, 


Huarte und andere bedeutende Perſonen befinden. 


Don Carlos hat am 31. Auguſt von Lecumberty! 


aus nachſtehende Proclamation an die Bewohner 
Navarra's und der Baskiſchen Provinzen erlaſſen: „Be⸗ 
wohner Navarra's und der Baskiſchen Provinzen! Der 
ſchändlichſte Verrath iſt verübt worden, und der Verrä⸗ 
ther zeigt Euch dies mit einer unverſchämten Frechheit 
durch feine Proclamotion an. Für fremdes Gold und 
um den elenden Preis der Beibehaltung einiger Grade 
ſeid Ihr und mit Euch Gott, Euer König, Euer Va⸗ 
terland und Eure Fueros verrathen worden. Der Ver⸗ 
rather hütet ſich wohl, Euch die Bedingungen des ſchänd⸗ 
lichen Verfahrens, das er einen Friedensvertrag nennt, 
mitzutheilen. Dieſe Bedingungen, die in der Nacht vom 
28. und 29. Auguſt in Bergara mit Eſpartero ſtipu⸗ 


litt wurden, lauten folgendermaßen: 1) Beibehaltung tei nächſten Sonntag 


der Grade im Militair⸗ und Civil⸗Dienſt und Erlaub⸗ 
niß für die Offiziere, weiter dienen zu dürfen; diejeni⸗ 
gen, die nicht weiter dienen wollen, erhalten unbeſtimm⸗ 
ten Urlaub, und die, welche es votziehen, ins Ausland 
zu gehen, erhalten einen viermonatlichen Sold im Vor⸗ 
aus. 2) Die Freiwilligen legen die Waffen nieder bei 


einem beiden Armeen zu gebenden Feſtmahl und zugleich gerichtliche Verfolgung zu. 


I 


damit Sie geruhen mögen, mich mit Ihrem 
Königl. Willen bekannt zu machen. Rafael Marots.“ 
Schweiz 8 

Zürich, 5. Stiptbt. Schon vor mehreren Tagen 
hatte ſich namentlich bei dem Einrücken der Truppen 
(vergl. Nr. 210, 212 u. 214 d. Bresl. Ztg) unter den Bes 
wohnern der Umgegend bedeutende Unruhe kundgegeben. 
Heute iſt ſtarke Aufregung. Es ging die Sage, die nicht 
ganz grundlos ſein ſoll, daß man die 7 konkordirenden 
Stände für Truppen angeſprochen habe; auch war man 
nahe daran, die Sturmglocken zu ziehen. — Bürgermei⸗ 
ſter Heß, Eduard Sulzer, Melchior Sulzer und Hegel: 
ſchweiler ſollen beſtimmt erklärt haben, daß ſie bei An⸗ 
rufung der Siebnerkonkordirten abgeben und ſich auf 
Seite des Komits ſtellen wollen. — Die Radikalen find 
im Geheimen äußerſt thätig und wollen von ihrer Par⸗ 
eine Volksverſammlung in Win⸗ 
terthur halten. — Bekanntlich zog ein im März er⸗ 
ſchienener Artikel der evangeliſchen Kirchenzeitung (von 
Zürich), worin mit Bezug auf die Wahl von Strauß 
geſagt war: „Die Väter des Landes, im großen Rath 
und Reg. Rath, haben mit großer Mehrheit ſolch en 
Frevel im Heiligthum gutgeheißen“, den Redaktoren 
Entgegen dem Bezirksge⸗ 


werden alle Kriege: und Mund ⸗Vorräthe dem Feinde richt Zürich, das die Angeklagten einmüthig fret 


überliefert. 3) Die Gefangenen theilen das Schickſal 


ſprach, erklärte ſie nun geſtern das Obergericht durch 


der Corps, zu denen fie gehören. Was die Fueros die: Stſchentſcheid des Präfidiums der Verletzung der Amts⸗ 
fer Provinzen betrifft, fo hat Eſpartero offen erklärt, daß ehre durch Beſchimpfung ſchuldig und verurtheilte Jeden 


weder ſeine Regierung, noch er dieſelben bewilligen könnten. 
Das einzige Zugeſtändmß, welches er in dieſer Bezie⸗ 
hung gemacht hat, beſchränkt ſich auf das Verſprechen, 
daß er ſeinen Einfluß bei den Cortes dazu verwenden 
wolle, dieſe zur Anerkennung der Fueros zu bewegen. 
Habt Ihr jemals von einer ſolchen Treuloſigkeit gehört? 
Basken, Navarreſen, Freiwillige, wählet zwiſchen Eurem 
Könige und dem Verräther, der auf eine ſo elende Weiſe 
dem in ihn geſetzten Vertrauen entſpricht, wählet zwi⸗ 
ſchen Eurer Pflicht und Eurer Schande, zwiſchen der 
weiſen und gerechten Regierung unſerer Väter und der 
fo unmoraliſchen und zerrütteten des Hofes in Madrid. 
Die Euch angeborene Loyalität, Eure Beharrlichkeit, laß; 
ſen keinen Zweifel über Eure Wahl, und wenn 
Eurem Könige folgt, ſo könnt Ihr verſichert ſein, daß 
Ich Euch in Euren Gefahren und Anſtrengungen nicht 
verlaſſen werde, bie ein Friede errungen worden, der den 
von Euch im Laufe von ſechs Jahren dargebrachten 
Opfern angemeſſen iſt.“ 


Maroto hat ſeinerſeits ebenfalls eine Proklama⸗ 
ns an die Nord- Provinzen. erlaffen, worin es unter 

derem heißt: „Durch die Erfahrung überzeugt, daß 
mit den militäriſchen Anführern von Biscaya, G 5 
con, Caſtilien und einigen Anderen, dem Lande den fo 
erſehnten Frieden geben wollen.“ Er ſchließt mit den 
Worten: „Bewohner der Propinzen! Laſſet nur das 
Gefühl des Friedens und der Einigkeit unter allen Spa⸗ 
niern in Eurem Herzen wohnen und verbannt für im⸗ 
mer allen Groll. Dieſen Rath giebt Euch Euer Kame⸗ 
rad und General.“ — Maroto hat ferner am 25. 
Auguſt dem Kriegs⸗Miniſter des Don Carlos fol⸗ 
gendes Schreiben überfandt, in Folge deſſen derſelbe die 
bereits mitgetheilte Proclamation erließ: „Geſtern Abend 
überbrachte mir ein Parlamentair der feindlichen Armee 
folgende Vorſchläge der Regierung in Madrid: Aner⸗ 
kennung des Don Carlos Maria Iſidro de Boutbon, 
meines Königs und Herrn, als Infanten von Spanien. 
Anerkennung der Privilegien in ihrem ganzen Umfange. 
Anerkennung aller Grade und Auszeichnungen, die ich 
denen, welche ſie verdient haben, zu ertheilen für gut 
ſinden würde. Ich theile Ihnen dies mit, auf daß Sie, 
nachdem der König davon in Kenntniß geſetzt worden, 
mich benachrichtigen, welche Antwort ich darauf zu er⸗ 
theilen habe, und da ich unter den gegenwärtigen Umſtän⸗ 
den es für nöthig finde, nichts von dem, was ich thue, 
zu verheimlichen, ſo bitte ich um die Erlaubniß, die bei⸗ 
liegende Mittheilung veröffentlichen zu dürfen, und zeige 
Ihnen zugleich an, daß ich am heutigen Nachmittage 
eine Unterredung mit dem feindlichen Ober⸗Befehlshaber 
haben und vollſtändige Auskunft über dieſen Gegenftand 
von ihm fordern werde. Rafael Maroto. — Am 26. 
Auguſt ſchreibt er an derſelben: „Heute früh hatte ich 
eine Unterredung mit dem kommandirenden General der 
feindlichen Armee, wie ich Ihnen geſtern meldete. Aber 
von der Falſchheit und Doppelſinnigkeit feiner Vorſchläge 
überzeugt, bin ich entſchloſſen, mich denſelben mit den 
unter meinem Kommando ſtehenden Truppen zu wider⸗ 
ſetzen. Ich bitte daher den König, unſeren Herrn — 
den Gott erhalten möge! — von Allem in Kenntniß zu 
ſetzen, damit er mir feinen Königlichen Willen, dem ich 
zu gehorchen entſchloſſen bin, kundgebe. Rafael Ma⸗ 
roto. — Am folgenden Tage, den 27. Auguſt, ſandte 
Maroto folgendes Schreiben an Don Carlos: 
„Sire! Indem ich mich in meinem und meiner Waf⸗ 
fengefährten Namen Ew. Majeſtät zu Füßen werfe, 
nehme ich mir nur die Freiheit, zu bemerken, daß ein 
Monarch ſich niemals größer zeigt, als wenn er die Feh⸗ 
ler ſeiner Unterthanen verzeiht. Don Euſtaquio Lago 
wird Ew. Majeſtät von meinen Geſinnungen in Kennt⸗ 


* 
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zu einer Buße von 64 Fr. und Tragung der Prozeß⸗ 


koſten. 

Die neueſten Nachrichten aus Zürich find had 
traurigen Inhalts. Der dortige Religionszwiſt iſt 
offenen Bürgerkrieg übergegangen. Die ſeſt⸗ 
herige aufgeklärte, jedoch ſchwache Regierung des Kan⸗ 
tons iſt geftürzt. Das ſogenannte Glaubens⸗Komite 
hat ſechs neue Staatsräthe erwaͤhlt. Wir laſſen hier 
die Berichte dreier Blätter: des Frankf. Journals, der 
Neuen Züricher Zeitung und des Schwäb. Merkurs 
folgen. Das erſtere enthält folgendes Schreiben: 

„Zürich, 6. Sept., ½9 Morgens. In der Kreuz⸗ 


an Stunde von hier, läutet es eben 
Sturm. Die Bauern aus der Gegend von Uſtern 


haben ſich im neuen Spitalgebäude eingelagert, bewaff⸗ 
net mit Bengeln, jungen Baumſtämmen, deren Aeſte 
fo zugeſchnitten find, daß fie eine Art Morgenſtern bil⸗ 
den, mit Senſen und Spießen. Man hört eben 2 
Pelotonfeuer.“ 

„10 Uhr. Unſer Zeughaus iſt heute mit einer 
Wache Züricher Kontingent⸗Dragoner beſetzt. Man ſieht 
eben eine große Kolonne mit Stutzen bewaffneten Volks, 
in dunkler Kleidung, gegen das Zeughaus anrücken. 
Einige aus denſelben ſchlagen ihre Schußwaffe auf die 
Dragoner an; zwei der letzteren fallen. Alles iſt 
in unſerer Stadt in großer Verwirrung. Man erfährt 
über den näheren Verlauf der Sache Folgendes: Unſere 
Regierung hatte ſich wieder anders beſonnen: ſie hat den 
Tag des Beſcheidgebens, welchen fie auf Donnerſtag 
den öten feſtgeſetzt hatte, auf Montag den ten, an 
welchem Tage der große Rath zuſammentteten ſollte, 
verlegt. Das Volk, ſich hintergangen wähnend, rottete 
ſich zuſammen in den um den See gelegenen Ortſchaf⸗ 
ten. Es ſchickte heute früh eine Deputation an die Re⸗ 
gierung hierher, und verlangte unverzüglich Beſcheid, 
ſonſt würde in der Kreuzkirche Sturm geläutet, und 
damit das Zeichen zum Sturmläuten im ganzen Kan⸗ 
ton gegeben werden. Die Regierung willfahrte 
jedoch dem Begehren des Volkes nicht, und der Sturm 
brach los. Am See ſollen ſich bei 10,000 gut be⸗ 
waffnete Männer zuſammengezogen haben. Man ſoll 
auch mit auswärtigen Milizen von Seiten der Regie⸗ 
rung gedroht haben. Dies reizte am meiſten. Nun 
will man die Regierung ſtürzen, ehe fremdes Mllitair 
Zeit hat, einzurücken. N 

„11 uhr Vormittags. So eben verbreitete 
ſich die Nachricht, daß man ſich auf dem Weinplatz 
ſchlägt. Mehrere Dragoner fielen, darunter ein junget 
Kaufmann, Namens Guckenbühl. Man hört wieder 
1 185 Am Zeughaus ſcheint es beſonders ſtark herzu⸗ 
gehen.“ ö 
„12 uhr. Man erfährt noch nichts Näheres über 
den Ausgang des Kampfes. Die Stadt if ges 
ſperrt.“ . 3 

„1 uhr. Die Dragoner (meiſt Züricher Bürger) 
retiriren einzeln aus der Stadt, um ſich zu retten. Sie 
hatten dazu Ordre erhalten, nachdem man ſah, daß die 
Ordnung nicht mehr herzuſtellen war. Sie flüchteten 
zum größten Theil über die ſogenannte Waid, nahe bei 
Zürich, um nach der großen Stadtſeite heimzukehren. 
Den Anfang des Kampfes bewirkte ein Schuß von ei⸗ 
nem Eiſenhaͤndler, von einem radikal Geſinnten, der 
dicht an dem Zeughauſe wohnt, und aus dem Fenſter 
unter die Menge ſchoß. Dies fteigerte die Erbitterung; 
der Kampf brach los. Auf das Mllitair, welches die 
Ordnung erhalten wollte, wurde gefeuert. Das Feuer 
wurde vom Volk erwiedert. Selbſt auf Regſerungsrath 
Heckenſchwyler (von der Regierung) und Dr. Rahn 
(vom dem Glaubens⸗Kamitee), welche die Vermirtelling 
machen wollten, wurde geſchoſſen. Doch blieb nur 
der erſtere. Man trug ihn wenigſtens todt vom 


ſetzten ſich nach der Stadt in Bewegung; 


- 


Plate. Die Anzahl der Todten und Verwundeten, die 
nicht gering zu fein ſcheint, iſt mir noch unbekannt 
„Die Regierung hat ihr Regiment aufgegeben. Das 
Glaubens⸗Komitee wählt fo eben eine neue proviſoriſche 
Regierung. a 
Nachſchrift. Das Glaubens⸗Komitee hat folgende 
ſechs neue Staatsräthe erwählt: Bürgermeiſter v. Mus 
ralt, Heß, zwei Herren Sulzer, Hürlimann⸗ 
Landis, Rahn⸗Eſcher. — Die Bauern ziehen wie⸗ 
der nach Haus. Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt. Näch⸗ 
ſten Montag wird ſich der große Rath verſammeln. Es 
verlautet, daß fünf Todte auf dem Platze geblieben find; 
ſchwer Verwundete zählt man 19. Die Bauern, be⸗ 
waffnet, haben alle Wachen beſetzt. (Frankf. J.) 
l Ueber dieſelben blutigen Umwälzungen im Kanton Zü⸗ 
rich enthält die Neue Züricher Zeitung folgenden 
näheren Bericht: „Zürich, 6. Sept. Auf das in den 
hintern Landen des Kantons verbreitete Gerücht, daß 
fremde Truppen in Anmarſch wären, wurde dieſe Nacht 
in den Gemeinden Pfeffiton, Hinweil, Illnau, Ruſſi⸗ 
kon u. ſ. f. Sturm geläutet. Schaaren von Volk, we⸗ 
nige mit Gewehren, die meiſten mit Prügeln bewaffnet, 
wo der Zug 
durchging, erhielt er überall Verſtärkung. Am frühen 
Morgen um 5 Uhr waren bereits Tauſende an der obe⸗ 
ren Straße verſammelt; an ihrer Spitze befand ſich 
Pfarrer Bernhard Hirzel von Pfeffikon; die Regierung 
ordnete die Räthe Hegetſchweiler und Melchior Sulzer 
ab, um das Volk zu beſchwichtigen und über den Irr⸗ 
thum aufzuklären. Es war indeſſen zu ſpät; eine der 
Regierung gegebene Friſt von 2 Stunden zu ſchneller 
Abhülfe der Beſchwerden führte zu keiner Befriedigung. 
Mittlerweile hatte die Regierung den Stadtrath aufge⸗ 
Sorge für Sicherheit der Perſonen und Ei⸗ 
genthum zu übernehmen und dazu die erforderlichen Waf⸗ 
hergegeben. Die Bevölkerung Zü⸗ 
doch größtentheils ohne Ahnung 
durch die Straßen; in den 
Bürgerwachen pa⸗ 
die Ausgänge der 


gend, über die untere Brücke, durch die Storchengaſſe 
nach dem Münſterhof. Dort befand ſich ein Detaſche⸗ 


ment Dragoner, unter dem Befehl des Inſtruktor, 
jor von Uebel; auf dem 
tär⸗Inſtruktlon begriffenen Kadetten; die Kavalerie ver⸗ 
weigerte den Durchpaß nach dem Zeughauſe, es ent⸗ 
ſpann ſich alsbald ein Gefecht, in welchem die Volks⸗ 
maſſe anfänglich über den Münſterhof und die Münſter⸗ 
brücke ſich zurückziehen mußte; es floß Bürgerblut, denn 
die Kavalerie und die hinter ihr befindliche Infanterie 
feuerte mehrmals, Angſt und Verwirrung ſtieg auf das 
Höchſte, auf den Thürmen wurde geſtürmt. Ein Theil 
des Regierungs⸗Rathes war im Poſtgebäude; von dort 
kam der Befehl augenblicklicher Beendigung des Kam⸗ 
pfes und Rückzug des Militärs. Leider waren die Opfer 
ſchon gefallen; man giebt die Zahl der Todten auf acht, 
der Verwundeten auf ſechszehn an: unter den letzteren 
befand ſich der bei allen Parteien geachtete Herr Rath 
Hegetſchweiler, der mit Aufopferung ſeines Lebens unter 
die Streitenden die Anzeige der Auflöſung der Regie⸗ 
rung bringen wollte; eine Kugel traf ihn am Kopfe. 
Das Volk erholte ſich von dem erſten Schrecken und 
erhielt inzwiſchen bedeutenden Zuzug aus den Gemeinden 
Neumünſter, Küßnacht und Erlibach. Es beſetzte hier⸗ 
auf die Kaſerne, welche von den Militair⸗Zöglingen ver⸗ 
laſſen wurde; die Kavalerie kehrte nach ihren Stallun⸗ 


gen am Schützenplatz zurück. Das Arſenal übergab die) 15 Verwundete. 
Regierung dem Bürgermilitair. a 


Endlich um 12 Uhr 


trat die allgemeine Ruhe ein, die Straßen waren von 


Neugierigen vollgepfropft, nicht die mindeſten Erceſſe von 


Seiten des Volks begleiteten die Vorfälle. Die Erbit⸗ 
terung über die Befehlshaber der Truppen, und am mei⸗ 
ſten über diejenigen, welche aus den Eckhäuſern der Zeug⸗ 
hausſtraße auf das Volk geſchoſſen hatten, war feht 
ſtark. Unterdeſſen geſchehen Schritte zur Verhütung 
weiteren Blutvergießens. Mitglieder des geweſenen 
Staatsraths, mit einigen angeſehenen Männern des Co⸗ 
mites übernahmen die proviſoriſche Leitung des Staa⸗ 
tes, und bis auf den Abend iſt die Ruhe nicht weiter 


geſtört worden. 

Folgende Proklamation erſchien im Laufe dieſes Ta⸗ 
ges: H Das Central⸗Comité an feine Mit bür⸗ 
ger. Mitbürger! Theure Freunde! Das Volk hat ge⸗ 
fiege und fein heiliges Recht errungen. Die Kunde ge⸗ 
fährlicher Plane war in den Bezirk Pfeffikon gedrun⸗ 
gen, die Gegner des Volkes hatten dem guten Rechte 
deſſelben Gewalt und Lift entgegenzuſtellen geſtrebt. Das 
Volk rückte friedlich, aber entſchloſſen ein, Schutz für 
feine heiligen Rechte zu verlangen. Da wurde es plötz⸗ 
lich überfallen und angegriffen, die wenigen Bewaffne⸗ 
ten wehrten ſich tapfer; aber ſie mußten weichen, die 
vielen Unbewaffneten flohen. Aber die Brüder vom 
See, namentlich von Küßnacht, Heerliberg und Erli⸗ 
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ren, mit den erſten 


die den Zeitvertreib der 


E 106 
bach, rückten nach und nahmen die Stadt, die Bürger 
das Zeughaus in Beſitz, und die Regierung mußte ihre 


Stellen niederlegen. Mitbürger, Bruͤder! Gott hat der 
gerechten Sache den Sieg verſchafft. Aber er iſt theuer 


erkauft. Manche Eurer Brüder haben ihn mit dem 
Leben, viele mit ſchweren Wunden errungen. Sie ha⸗ 


ben für das Vaterland, ſie haben für ihren Heiland geblutet. 
Gott wird es ihnen jenſeits lohnen; ihrer Wittwen und 
Waiſen toird das Vaterland, werden ihre begüterten 
Brüder gedenken. Erinnert Euch des erſten, wichtigen, 
aber theuer erkauften Sieges, Er macht es Euch zur 
Pflicht, im Andenken an die für die heilige Religion 
Gefallenen, durch die That zu beweiſen, daß 
Ernſt war, die heilige Religion zu ſchützen, daß Ihr 
dies und nichts anderes wolltet, und daß Ihr in Eurem 
häuslichen und öffentlichen Leben Tugend und Frömmig⸗ 
keit für Eure Leitſterne bewahret. Brüder! Wir be⸗ 
ſchwören Euch bei der heiligen Religion, für die Ihr 
in den Kampf getreten ſeid, verübt keine Vergeltung 
für erlittene Unbilden: — zeigt Euch als wahre Jeſus⸗ 
bekenner, die, wie Er, auch den Feinden zu vergeben 
wiſſen; die Rache ſei Gottes, er wird jeden zur Re⸗ 
chenſchaft ziehen, früher oder ſpäter; die Strafe der Un⸗ 
gerechten und Ungläubigen iſt durch den errungenen 
Sieg ſchon hart genug. Schwöret Treue dem neuge⸗ 
retteten Vaterlande und der proviſoriſchen Regierung, 
denn die Männer, die jetzt das Ruder des Staats er⸗ 
griffen, verdienen das Vertrauen des Volkes im höch⸗ 
ſten Grade. Gott ſegne das Vaterland und laſſe ihm 
aus dem blutig erkauften Siege eine ſchönere Zukunft 
erblühen! Wir grüßen Euch mit Treue und Hochach⸗ 
tung. Das Central⸗Comité, für daſſelbe der Präſſdent; 
H. J. Hürliman⸗Landis. Der Vice⸗Präſident: Rahn⸗ 
Eſcher. — Mitbürger! Die Unterzeichneten haben es 
für ihre ernfte Pflicht erachtet, unter den gegenwärtigen ver⸗ 
hängnißvollen Umſtänden bei der Auflöſung des Regierungs⸗ 
Rathes, die einſtweilige Leitung der öffentlichen Ruhe 
als ergänzter eidgenöſſiſcher Staats⸗Rath zu übernehmen, 
bis ein großer Rath die Behörde wieder organiſirt ha⸗ 
ben wird. Mitbürger! verhütet jeden Ausbruch der 
Gewalt, alle Exzeſſe! Ein großer Rath wird für die 
Mittel ſorgen, die öffentliche Ruhe und Ordnung wie⸗ 
der herzuſtellen, 
dürfniſſen des * 8 zu ere N 
Zürich, den 6. September 1839. N 1 
J. J. Heß, Bürgermeiſter. L Meyer v. Knondn, 


8 i > A zer. 
th. M. F. Sulzer. E. Sulz 
i egen ann-Landte. C. v. Murait. 


Eſcher⸗Schultheß.“ 

Auch der Schwäbiſche Merkur vom ten ent: 
hält über die Vorfälle in Zürich mehrere Berichte, wor⸗ 
in man, außer dem bereits Bekannten, Folgendes lieſt: 
„Am Zeughauſe, deſſen enges Gäßchen auf die zwei 
größten Plätze der Stadt mündet, waren Kantonstrup⸗ 
pen, Reiterei und Fußvolk aufgeſtellt. Was die Re⸗ 
gierung jetzt beſchloß, konnte ich nicht erfahren, doch 
ſcheint es, ſie habe eine abſchlägige Antwort ertheilt, 
denn um 9%½ Uhr rückten die Volksmaſſen 4 und 
unter Geſang in die Stadt ein, augenſcheinlich um das 
Zeughaus zu ſtürmen, weil es ihnen vornehmlich an 
Pulver und Waffen fehlte. Aller Aufmerkſamkeit 
war auf jenen Punkt gerichtet: doch hitte Nie⸗ 
mand gedacht, daß es zu ernſten Auftritten käme, weil 
man den unbotmäßigen Geiſt der Truppen und die Lau⸗ 
heit der Städter kannte; da fielen plötzlich Schüſſe aus 
der Volksmenge, zwei Dragoner ſtürzten; ihre Kamera⸗ 
den und das Linien⸗Militalr, eben zu Kriegsübungen 
in der Stadt anweſend, machten einen raſchen, kühnen 
Angriff, etwa 20 Bauern fielen unter Schüffen oder 
Pferdetritten, und die beſtürzte Menge löſte ſich in ei⸗ 
lige Flucht auf, um an den Anhöhen, die ſie zuerſt 
inne gehabt hatte, das Weitere zu erwarten. Man 
ſpricht von 5 —8 Todten, und im Hospital liegen 12 — 
Von dieſen ſind Einige bereits am⸗ 
putirt, denn die Schüſſe thaten aus großer Nähe eine 
ſchreckliche Wirkung. Regierungsrath Hegetſchweiler, als 
Menſch und Gelehrter geachtet, erhielt in dem Augen⸗ 
blicke, wo er beruhigende Worte anhub, einen Schuß 
in den Kopf, und man zweifelt an ſeinem Aufkommen. 
Sofort begann jetzt Sturmgeläute auf den Stadtthür⸗ 
men und theilte ſich den Gemeinden am See mit, die 
übrigens, dem Gerüchte nach, ſchon vorher gefaßt wa⸗ 
Haufen gemeinſame Sache zu mas 
zu kommen. Zwiſchen 11 und 
12 uhr rückten zahlreiche Scharen vom See ein, beſ⸗ 
fer bewaffnet als die erſte, mit den ſchweren Büchſen, 
Seebewohner am Sonntag ma⸗ 
auch mit verroſteten Hellebarden, mit 
Prügeln, eine entſchloſſenere, furcht⸗ 
barere Maſſe, als die, welche vor 2 Stunden geſchla⸗ 
gen worden war, und wie dene begleitet von dem Vice⸗ 
Präſidenten des Glaubens⸗Comité, Dr. Rahn. Dieſer 
fonft ganz friedliche Mann, ein beliebter Arzt, iſt durch 
die Bewegung ſchnell zum Volks⸗Redner und zum Füh⸗ 
rer des Aufftandes emporgeriſſen worden. Eine gleiche 
Rolle ſpielt Bernhard Hirzel, Pfarrer zu Pfeffikon und 
Ueberſetzer der Sokuntala, den man neben Rahn an 
der Spitze des erſten Zuges in die Stadt einrücken ſah. 
Die Stadt bot jetzt ein Bild unbeſchreiblicher Oede und 
Aufregung zugleich dar: alle Kaufläden im Erdgeſchoſſe 


chen und in die Stadt 


chen, theilweiſe 
Morgenſternen und 


es Euch d 


die Geſetzgebung fortan nach den Be⸗ N 


verſchloſſen, die Straßen verlaſſen, aber an den entſchei⸗ 
denden Stellen eine Volksmenge, die unter banger Er⸗ 
wartung ſchaute und fragte, was da werden ſolle. 


Schon ehe der Landſturm vom See einrückte, war übri⸗ 
gens die Regierung abgetreten und hatte einen proviſo⸗ 
riſchen Staatsrath zurückgelaſſen, an deſſen Spitze ein 


gemäßigter Mann ſteht, Muralt, der 1831 und 1832 


ſchon die Bürgermeiſter⸗Würde bekleidete. Somit iſt 
erreicht, was die Stürmer wollten; eim Theil iſt ſchon 
wieder abgezogen, ein anderer, vermuthlich die Schaa⸗ 
ren, die zuerſt gekommen waren und durch den weiten 
nächtlichen Marſch erſchöpft find, ſollen einquartirt wer: 
5 — Abends. Die proviſoriſche Regierung hat vom 
g she Befig genommen, die Fahne ausgeſteckt und 
ekannt gemacht, daß fie auf Montag den großen Rath 
einberufen werde, der aber nichts Anderes zu thun habe, 
als ihren Bericht anzuhören, dann ſich aufzulöfen und 
. — neuen Platz zu machen, der binnen dreimal 24 
Stunden gewählt fein müſſe. Das Zutrauen iſt zu⸗ 
rückgekehrt, das Leben in der Stadt geht wieder ſeinen 
Gang, doch bleibt ein Theil der bewaffneten Maſſen in 
der Stadt, weil es nicht unmöglich ift, daß die geſtürzte 
Partei, ſo vereinzelt ſie auch im Volke ſteht, einen Ge⸗ 
genverſuch he wenigſtens ift davon die Rede gewe⸗ 
ſen, daß die Geſandten einzelner Kantone, deren Sy⸗ 
ſtem dem heute geſtürzten ähnlich iſt, ſo Bern, Luzern, 
St. Gallen, Truppen berufen wollen. Ich muß dahin 
geſtellt laſſen, ob dies mehr als ein Gerücht iſt. Der 
Beſonnenheit der Betreffenden wäre zuzutrauen daß ſie 
eine Maßregel unterlaſſen, die wenig Gutes 5 viel 
Unheil ſtiften kann. Es iſt ſchwer, aus dem Ge 
wirre von Gerüchten die Wahrheit herauszufinden; 
die nächſten Tage werden über Vieles Licht verbrei⸗ 
ten. Thatſache iſt, daß die Regierung ganz rathlos 
war und längſt vor ihrer Abdankung in Wahrheit 
nicht mehr beſtand. Die Linientruppen verließen unmit⸗ 
telbar nach der Metzelei auf Befehl der rathloſen Regle⸗ 
rung ihre Poſten und die Kaſerne, und zerſtreuten fi, 
was bei ihrer geringen Zahl allerdings das Beſte war. 
Die Stadt⸗Micg, übernahm das Zeughaus. Aus dem 
bekannten Hotel Bauer emem neu eingerichteten 
vollen Gasthof, der bei der Poſt liegt, 
ung verſammelt war, 


wo 
hatte dieſen Morgen allgemeine 
dun auf die Eümdem und auf das Dampf⸗ 
ne ange hatte Luft, eine fo ernſthafte Scene 
3 zuerleben. — Einer Nachricht, daß die Menge das 
9 habe ſtürmen wollen, wird jetzt lebhaft wider⸗ 
8 ſie habe nur auf dem Platze eine drohende 

tellung einnehmen wollen und ein übereilter Schuß 
nach Einigen von den couragirteſten Hadikalen aue 
nem Fenſter gethan, hätte das Blutvergſeßen zur Folge 
gehabt. Dem beſonnenen Benehmen des Stadtraths 
und der Städter, die allerdings heute vorzugsweiſe Auf 
forderung hatten, Einhalt zu thun, iſt Stadt und Land 
viel ſchuldig; auch weiß das Volk, daß jene beiden au 
feiner Seite waren. Die Tagſatzung iſt im Hinter⸗ 
grunde, Zürichs Stellung als Vorort iſt ſehr kompro⸗ 
mittirt. 

Die auf heute angeſagte Sitzung der Tagſabung 
fand nicht ſtatt; hingegen lud Schultheß Neuhaus 
ſämmtliche Geſandte zu einer Konferenz auf die eidge⸗ 
nöſſiſche Kanzlei ein. Hier wurde von vielen Geſand⸗ 
ten, namentlich von Solothurn, Freiburg, Bern, Genf, 
Glarus und Schaffhauſen, auf Verlegung nach Baden 
oder Rappersſchwyl angetragen; andere ſprachen von 
Beſetzung des Kantons Zürich durch 18 bis 20,000 
Mann eidgenöſſiſcher Truppen. Die Urſtände hingegen, 


ſo wie Teſſin, Neuenburg, Luzern, Zug und Baſel⸗St., 


ſprachen gegen das Verlaſſen des bundesgemäßen vor⸗ 
örtlichen Sitzes. So diskutirte man bis 1 Uhr, wo 
die Nachricht von der Einſetzung der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung kam. Es erhob ſich nun die Frage, ob eine 
ſo entſtandene Regierung an der Spitze der Bundes ver⸗ 
ſammlung ſtehen könne, während von anderer Seite 
darauf hingewieſen wurde, daß Herr Heß, Präfident der 
Tagfagung, ſich noch immer an der Spibe des Vororts 
befinde. Endlich vereinigte man ſich um halb 2 Uhr 
dahin, daß die Herren Neubaus, Kopp und Schmid. 
Herrn Heß fragen ſollten, ob er ſich noch als Präsident 
der Tagſatzung betrachte. Um 5 Uhr berichteten fie der 
wieder verſammelten Konferenz, Herr Heß habe erklärt, 
daß ſich der ergänzte Staatsrath allerdings als eidgenöſ⸗ 
ſiſcher Staatsrat) und er, Herr Heß, als Präſident der 
Tagſatzung ſich betrachte. Inzwiſchen dürfte es gut 
ſein, daß ſich die Tagſatzung erſt nach dem großen Rath 
verſammle. — Nach einem andern Berichte fol heute 
(den Teen) Volksverſammlung in Wiedikon fein. 
Italien. 

Florenz, 31. Aug. Cardinal Lambruschin 
hat ein Cirkularſchreiben an die verſchiedenen Kanzler 
der römiſchen Univerſitäten erlaſſen, wodurch den Pro⸗ 
feſſoren nicht nur verboten wird, Piſa während der Ver⸗ 
ſammlung der Naturforſcher zu beſuchen, ſondern 
jede Korreſpondenz mit den Gelehrten, welche dort 
einfinden, für die Zeit unterſagt iſt. Das Schreiben 
lautet in wörtlicher Ueberſetzung wie folgt: „Ihnen, 
wohlgeb. und hochverehrter Herr, wird es wohl bekannt 

l Mit einer Beilage. 


die Regie⸗ ö 


1267 


Beilage zu NE 216 der Breslauer Zeitung 


Montag den 16. Septeuſber 1839. 


— — —— 


N Fortſesung.) . 
ſein, daß im nächſten Oktober zu Piſa eine Verſamm⸗ 
dung von italieniſchen Gelehrten ſtatthaben wird; 
find doch die dazu nöthigen Einladungen ſchon gedruckt 
und in Umlauf geſetzt. Da die Regierung des heil. 
Stuhls verftändige und triftige Gründe hat, die päpſt⸗ 
lichen Unterthanen zu verhindern, nicht nur dorthin zu 
gehen, ſondern auch mit der genannten Verſammlung 
in Briefwechſel zu treten, ſo wird dies Ihnen hiermit 
zu erkennen gegeben, damit Sie Maßregeln ergteifen 
können, durch welche dies den Profeſſoren der Univer⸗ 
ſitäten, den Vorſtehern der Naturalien⸗Kabinette und der 
botaniſchen Gärten und den andern Gelehrten, welche 
unter Ihrer Jurisdiktion ſtehen, bedeutet wird. Im 
feſten Vertrauen, daß Sie, wohlgeb. Herr, die Maßre⸗ 
geln treffen werden, welche Ihrer wohlbekannten Klug⸗ 
19 und Weisheit zu dem Ende paſſend ſcheinen, zeichne 

mit ausgezeichneter Hochachtung. L. Cardinal Lam⸗ 
kuschini.“ 


Osmaniſches Reich. 


Conftantinopel, 28. Auguſt. (Privatmittheil.) 
Das Journal de Smpene vom 19. Auguſt enthält ei⸗ 


nen bdemerkens wer, überſchrieben „de la 


ebenswerthen Attikel, 
Moderation as ewe All wein es die Politif 
— Die Pforte 


dieſes e en 4, 
at die ſehr beunruhigende Nachricht e en 
Steh niedergedrückte Aufſtand in N 
mer weiter verbreite. Ein großer Theil der türkiſchen 
Truppen aus dem Lager von Malatia und der dortigen 
irregulairen Militzen aus Trebizonte, allwo die Peſt furcht⸗ 
bar wüthet, hat ſich mit den Rebellen vereinigt. — 
Es find Agenten des Vice⸗Königs, welche dieſes Feuer 
anfochten und nun unterhalten. — Somit dauert der 
Kriegszuſtand fort, und Ibrahim Paſcha hat nur ſchein⸗ 
bar Halt gemacht, bis der Aufſtand hinlänglich Con⸗ 
ſiſtenz hat. Alle dieſe machiavelliſtiſchen Umtriebe be⸗ 
reiten der Diplomatie große Verlegenheit, ſie dürften 
aber die Coercitif⸗Maßregeln der Mächte beſchleunigen, 
obgleich aus Alexandria gemeldet wird, daß ein gewiſſer 
onſul an dieſen Umtrieben theilnehme. — Admiral 
Stopford, deſſen Dienſtzeit im Mittelmeere abgelaufen 
r Di resp „Se Donskeran 
gethan, daß er hoffe, die türkiſche Flotte noch vor Eins 
treffen ſeines Nachfolgers der Pforte zurück zu bringen. 
— Ueber den, Stand der Verhandlungen der Miniſter 
der europäſſchen Mächte mit dem Vicekönig von Egyp⸗ 
ten, cirkuliren ſeit drei Tagen verſöhnende Gerüchte. 
Nach denſelben hat Mehemed Ali unterm 20. d. ganz 
unerwartet eine Kommunikation an die Konſuln gelan⸗ 
gen laſſen, worin er ſich im friedlichen Sinn dahin 
dußert, daß er die neuen definitiven Anträge der euro: 
päiſchen Mächte erwarte und bereit ſei, die ihm billig 
dünkenden Bedingungen zu erfüllen. Man fegt hinzu, 
der franzöſiſche Konſul in Alexandria habe viel zu die⸗ 
ſem neuen verſöhnenden Schritte beigetragen. Allein in 
Pera traut man dieſer Erklärung nicht und es giebt 
nicht wenige Franken, die ſowohl an der Eintracht ſämmt⸗ 
licher Botſchafter der europäiſchen Mächte, als auch 
an einem baldigen Friedens⸗Abſchluß zweifeln. — Es 
herrſcht fortwährend die größte Ruhe. — Aus den Pro: 
vinzen wird ebenfalls nichts Wichtiges gemeldet. — Die 
Höfe von Sardinien und Oeſterreich haben ſich 
bereit erklärt, dem mit England und Frankreich gefchlof: 
ſenen Handels⸗Traktat vom 16. Yuguft 1838 beizutre⸗ 
ten. — Seit Eingang der abſchlägigen Antwort von 
Seiten Mehemed Alis hatten die Botſchafter der Gtoß⸗ 
mächte mehrere Konferenzen, und die Folge derſelben 
war eine zweite Collectiv-Note, worin ſie dem 
Sultan wiederholt die Versicherung geben, daß ſich die 
Pforte auf die Schritte der in dieſer Frage vereinigten 
Mächte verlaſſen dürfe. Dieſe Erklärung belebte den 
Muth des Pforten⸗Miniſteriums und der mit geheimen 
mündlichen Aufträgen Mehemed Alis mitgekommene 
Kapou Kiaja deſſelben hat, ſobald er von dieſem neuen 
Beſchluß hörte, die Verſicherung ertheilt, daß fein Ge: 
biete, die definitiven Anträge des vereinigten Europa 
nicht von ſich weiſen würde, ſobald eine Baſis feſtge⸗ 
fest ſei. Allein man darf ſich hierüber nicht tünſchen 
das Sprichwort „Zeit gewonnen, 1 er nicht tu an 
des Vicekönigs Lieblings⸗Thema. ar gewonnen“ iſt 
welcher mehrere Tage auf einer en Stopford, 
verweilte, und bei welcher ſich die europe, bei Therapia 
zu Berathung der gegen Mehemed Ali zu 55 Miniſter 
Coercitiv⸗Maßregeln in einem Conſell verſammen penden 
erwartete einen Courier aus London, ſo wie . 
ſtruktionen des Lord Ponſonby's, ehe er ſich zu der 
noch immer in der Bai von Bislika weilenden engliſch⸗ 
franzöſiſchen Flotte zurück begab. Man will wiſfen, 
daß gewiſſe Coercitiv⸗Maßregeln bereits feſtgeſetzt feien. 
Admiral Stopford ſeloſt macht kein Hehl daraus, daß 
er bloß die letzten Befehle erwarte, um des Sultans 


| 


| 


Flotte aus Alexandria zurück zu holen. — Vorläufig 
find Befehle an alle fränkischen Konſuln ergangen, alle 
geheime Agenten, welche im Namen Mehemed Ali's zur 
Rebellion gegen die Pforte aufreitzen, feſtzunehmen. 
Die in Salonichi ergriffenen 6 Emiſſairs find hieher 
gebracht worden. — Der öſterreichiſche Hofrath von 
Huszan iſt, wie man ſagt, mit wichtigen Inſtruktionen 
an den öſterreichiſchen Miniſter von Stürmer hier ein⸗ 
getroffen. . 

Der Fürſt von Pückler⸗Muskau iſt am 26ſten 
d. M. nach Galacz abgereiſt, von wo er ſich auf der 
Donau nach Wien zu begeben gedenkt. — Am 27ften 
d. M. hat der tos kaniſche Geſchäftsträger, Comman⸗ 
deur Quaglia, dieſe Hauptſtadt verlaſſen, um ſich auf 
Urlaub nach Florenz zu verfügen. Dem von der groß⸗ 
herzoglichen Regierung ausgedrückten Wunſche gemäß, 
hat der K. K. Internuntius Freiherr von Stürmer 
die Leitung der Geſchäfte der toskaniſchen Geſandtſchaft 
übernommen. — Heute hat der Adjutant Sr. Majeſtät 
des Kaiſers von Rußland, Graf Adam Rzewusky, 
die Rückreiſe nach Odeſſa angetreten. ö 
myrna, 25. Auguſt. (Privatmittheilung.) Ibra⸗ 
him Paſcha hat nach Berichten aus Bairut vom 
18. d. fein Hauptquartier von Maraſch nach Aleppo 
zurückverlegt. (2) Die unglücklichen Sprier empfinden 
bereits die Früchte der Schlacht bei Niſib. Am 14. be⸗ 
gannen in Damaskus die Hinrichtungen der ergriffenen 
ſyriſchen Notablen, welche ſich beim erſten Vorrücken 


der türkiſchen Armee für den Sultan erklärt hatten. H 


e Aga und der Emir von Balbek nebſt 
alda en Chefs der Revolte gegen die Egyptier, wurden 
da enthauptet. Auch in Aleppo ſoll ein permanentes 
Kriegsgericht niedergeſetzt werden. 
deſſen die egyptiſche Hauptmacht concentrirt bleiben. — 
Soliman Paſcha ließ in Aintab ebenfalls gegen 40 Ein: 
geborne enthaupten. — Haſiz Paſcha hat den Lockun⸗ 
gen Ibrahim Paſchas widerſtanden und iſt in Siwas. 
— Ganz Syrien wird bloß durch Schrecken beherrſcht. 
Aus Perſien ſind Nachrichten bis zum 28. Juli 
über Konſtantinopel eingegangen; es hieß, Herat fei 
von einem Engliſchen Truppen⸗Corps beſetzt. 


8 und Pri 3 
5 Am gten d. fiel 


Breslau, 16. 


Bu * 
Unvorſichtigkeit ein 52 alter Mann von der Balfenfage 5 


im dritten Stockwerk eines im Bau begriffenen Hauſes 
ein Stockwerk tief herab und beſchädigte ſich dergeſtalt, 
daß er in das Hospital Allerheiligen gebracht werden mußte. 

In der beendigten Woche find. an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 28 männliche, 26 weibliche, überhaupt 54 Per: 
fonen. Unter dieſen find. geftorben: an Abzehrung 5, 
an Alterſchwäche 1, an der Bräune 1, an Bruſtkrank⸗ 
heit 2, an Darm⸗Entzündung 1, an Durchfall 3, an 
Gehirnleiden 1, an Knochen⸗Vereiterung 1, an Krämpfen 
4, an Leberleiden 1, an Lungenleiden 13, an Lähmung 
2, an Magenleiden 1, an Schlag- und Stickfluß 9, an 
Schwäche 2, an Unterleibskrankheit 1, an Waſſerſucht 
1, an Waſſerkopf 2, an Zahnleiden 1, todtgeboren 2. — 
— Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
ben: unter 1 Jahre 14, von 1 bis 5 Jahren 9, von 10 
bis 20 Jahren 3, von 20 bis 80 Jahren 8, von 30 
dis 40 Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren 1, von 50 
bis 60 Jahren 5, von 60 bis 70 Jahren 5, von 70 
dis 80 Jahren 3, von 80 bis 90 Jahren 2. 

Im nämlichen Zeitraum ſind auf hieſigen Getreide⸗ 
markt gebracht und verkauft worden: 3902 Scheffel Mei: 
zen, 1358 Scheffel Roggen, 311 Scheffel Gerſte und 
831 Scheffel Hafer. 

In demfelden Zeitraum find ſtromabwärts auf der 
Oder hier angekommen: 13 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe 
mit Weizen, 2 Schiffe mit Weizenmehl, 3 Schiffe mit 
Raps, 84 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Hafer, 
1 Schiff mit Stabholz, 1 Schiff mit Butter, 1 Schiff 
mit Kalk, 2 Schiffe mit Zink, 11 Ginge Bauholz und 
47 Gänge Brennholz. 5 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 2 Schuhmacher, 4 Schneider, 1 Mautermei⸗ 
ſter, 1 Claviaturmacher, 1 . 1 
1 Holzhaͤndler, 1 Gürtler, 1 Leinwandhändler, 1 Lohn: 
kutſcher, 2 Seifenſieder, 4 Hausacgulrenten, 1. Kürſchner, 


1 Zahnk ünſtler, 1 Apotheker, 1 Bäcker, 1 Handels mann, 


2 Kaufleute, 1 Schnittwaarenhändler 1 Kretſchmer, 1 
Salzer, 1 Kurzwaarenhändler und 1 Schenk wirth. Von 
dieſen ſind aus den preußiſchen Provinzen 32 (darun⸗ 
ter aus Breslau 16), aus dem Königreich Baiern 1, 
aus dem Königreich. Hannover 1 und aus Mecklenburg 
Schwerin 1. — 

Breslauer Getreidemarkt, 

Breslau, 14. September. Die Zufuhren von Weizen 
in dieſer Woche waren klein und dennoch konnten die 
Preiſe ſich auf die letzt gemeldete Notirung nicht behaup⸗ 
ten; man bewilligte für gute weiße Waare 63 bis 65 
Sgr., für geringere 60 dis 62 Sgr., für gute gelbe 
Waare 61 big 63 Sge, für geringere 67 dis 60 Sgr. 
Es ſte e ſich immer mehr heraus, daß ein großer Theil 
des diesjährigen Weizens von ſehr leichtem Gewicht ift, 


ellte 


Lederhändler, 3 Buchbinder, 


was fernerhin auf den Preisſtand ſolcher leichter Sorten 
ſehr nachtheilig wirken wird. Roggen, Gerſte und Da 
fer erfuhr keine Preisveränderung. Kleeſaamen, weißer, 
bleibt vernachläſſigt, und iſt in Mittel⸗Qualitäten A 8 bis 
8½ Rthlr. nicht prompt verkäuflich; rother wird noch 
nicht ausgeboten und ſoll in Qualität und Quantität gut 
gewonnen ſein. Raps behauptet ſich zum Preiſe von 66 
dis 67 Sgr. Der Waſſerſtand der Oder hat ſich ver⸗ 
ſchlechtett, Fracht nach Berlin 5 Rthlr., nach Stettin 
4 Kthlr. akkordirt. 


j „ Dhe ate r. 

Maria, Königin von Schottland, hiſtoriſches Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Akten und mit einem Vorſpiele von E. 
Raupach; Maria, Mad. Crelinger; Sara 
und Hanna, Frl. Bertha und Clara Stich. 

Wenn 2 Ermordungen und die Thronentſetzung einer 
Königin allein für ein Trauerſpiel hinlänglich ſind, ſo 
müſſen wir freilich auch dieſes Raupach ſche Stück in 
dieſe Kategorie rechnen. Iſt aber Handlung, aus dem 
Innern des Charakters mit Nothwendigfeit entſprin⸗ 
gende Handlung, die conditio sine qua non aller Tra⸗ 
gödie, ſo entſpricht unſere Maria den Anforderungen gar 
nicht; denn fertige Thaten und geſchichtliche Exeigniſſe 
ſind keine Handlungen, als deren Geburtsſtätte das 

Drama betrachtet werden muß. Die That, als geſche⸗ 

hen, hat ſich losgelöſt von dem ſchaffenden Subjekte und 

iſt Geſchichte geworden — ein ſolches Stück reiner, 
nackter, ſchottiſcher Geſchichte iſt das beſprochene Trauer⸗ 
ſpiel. Wo iſt die hindurchblickende leitende Idee? Wo 
iſt jener Kern des Charakters, aus welchem ſich die ganze 
andlung nebſt allen ihren Zufällen u. ſ. w. abrollt und 
erklären läßt? Aus der Geſchichte wiſſen wir freilich recht 
gut, wie das Alles kam und ſo kommen mußte; und 


deshalb rechnen wir auch dos, was blos dieſer ange⸗ 


In Adana wird in⸗ hört, dem Dichter zu gute, was auf dem Standpunkte 


h Mufe 

R aber vi ale Au 
und ſentimentalen ant alle Koketterie kann 
uns nicht hindern, unter der Schminke die Runzeln und 


hinter dem zimperlichen Gebahren die Alterſchwäche wahr⸗ 


zunehmen. a 
Trog dieſer Ausfkellungen hat das Stück ziemlich all⸗ 
gemeinen Beifall be Man will etwas vorgehen 


ehenz und wird nun dieſem Verlangen auf irgend eine 
bande Weiſe nachgekommen, ſo laſſen . heut zu 

age, wo uns der Erbärmlichkeiten fo viele geboten wer 
den, gar leicht befriedigen. Deßhalb glaube ich auch, 


daß dieſe „Tragödie“ ſtets ihr Publikum finden wird, 


* 


welches jn ſchon lange ſich hat gewöhnen müſſen, ſeine 
Anforderungen nicht allzuhoch zu ſpannen. Der günſtige 


Erfolg hing freilich größtentheils von dem ausgezeichneten 


Spiele der Mad. Crelinger ab, welche ihrer Rolle erſt 
Leben einhauchte. Das Schwanken zwiſchen dem leicht⸗ 
ſinnigen Weibe und der herrſchenden, auf ihre Präroga⸗ 
tive eiferſüchtigen Königin prägte ſich in jeder Scene auf 
das Meiſterhafteſte aus, und fo unnatürlich auch unmittel⸗ 
bar nach Darnley's Ermordung das Liebesgeſtändniß ge⸗ 
gen Bothwell ſein mag, ſo waren doch Entſetzen, Scheu 
und Leidenſchaft der Liebe fo kunſtpoll in einem Blicke 
vereinigt, daß wir alle zum Staunen hingeriſſen wurden. 
Es muß eine hohe Stufe der Vollendung genannt wer⸗ 
den, einen in ſich harmoniſchen Charakter conſequent 
durchzuführen; den innerlichen Zwieſpalt aber und die 
Zerriſſenheit fo darzuſtellen, daß die Einheit mit dem ur: 
ſprünglichen Charakter dennoch nicht verwiſcht wird, muß 
als der höchſte Gipfel tragiſcher Schauſpielkunſt anerkannt 
werden. — Herr Schöpe gab den entſchiedenen, finſter 
brütenden und unheimlichen Bothwell mit aller Energie, 
welche dieſe Rolle erfordert, und fand nach Mad. Cre⸗ 
linger die verdienteſte Anerkennung. Eden ſo waren die 
HH. Reder (Riccio) und Quien (Darnley) bemüht, 
der Aufforderung nach Kräften ſo förderlich ſein, als es 
das Stück wohl verdient. 2 


Sonnabend, den 14. Sept. der Freiſchütz, Oper von 
C. Maria v. Weber. Max, Hr. Bayer, vom Groß⸗ 
herzoglichen Theater zu Wiesbaden, als erſte Gaſtrolle. 

Wie würden der Vorſtellung des Weberſchen Frei⸗ 
ſchützen, eine Oper, die ſchon ſo oft über unſere Bühne 


* 
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gegangen und ſo viel beſprochen worden iſt, kaum geden⸗ 
ken, obſchon die Aufführung im Ganzen eine wohigelun⸗ 
gene genannt werden kann und von dem nicht gerade ſehr 
zahlreich verſammelten Publikum ſehr beifällig aufgenom⸗ 
men wurde, wenn wir nicht Einiges über einen Gaſt, 
Hrn. Bayer, der in der Rolle des Mar darin auftrat, 
zu ſagen verpflichtet wären. Und doch läßt ſich über den⸗ 
ſelben nach dieſer Partie, die außer der großen Arie im 
erſten Akte keine hervortretenden Punkte darbietet, ſchwer 
urtheilen, zumal da noch der Umſtand hinzu trat, daß 
Herr Bayer am Anfange offenbar mit einiger Befan⸗ 
genheit auftrat und ſang, und ihm demzufolge nicht die 
volle Herrſchaft über feine Stimme geftattet war; dennoch 
ließ ſich wohl erkennen, daß derſelbe eine kräftige und 
ſehr wohltönende Stimme beſitze, und daß er, ſobald 
er ſich nur einmal in den vollen Beſitz der ihm zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mittel geſetzt, 
tragen verſtehe. Dies zeigte beſonders der Schluß der 
großen Arie im erſten Akte. Die übrigen mitſpielenden 
Perſonen, Dem. Freyſe⸗Seſſi (Agathe), Mad. Meyer 
(Anna) und Herr Höfer (Caspar), fo wie unfer treff- 
liches Theater⸗Orcheſter trugen ebenfalls nach Kräften das 
Ihrige zur Abrundung der Darſtellung bei und wurden 
von lebhaftem Beifalle begleitet; nur hätten wir gewünſcht, 
daß Demoiſelle Freyſe⸗Seſſi, welche einzelne Momente 
im zweiten Akte recht gut gab, in der Arie „Alle meine 
Pulſe ſchlagen u. ſ. w.“ die erſte Note nicht fo über: 
mäßig lange ausgehalten und ein etwas ſchnelleres Tempo 
gewählt hätte, vg 


Mannichfaltiges. 


auch anſprechend vorzu- 


nierfeſt in Eglintoun fortzusetzen, vereitelt. Ein alter 
Pächter des Grafen äußerte neulich, das Publikum habe 
freilich ein ſchönes Schauſpiel gehabt, was werde aber 
das Ende vom Liede ſein? Der Verwalter werde nicht 
lange ausbleiben und den Leuten zurufen: „Zahlt, denn 
Seine Herrlichkeit kann das Geld nicht entbehren.“ Ein 
Theil der auf Eglintoun⸗Caſtle verſammelt geweſenen Ge⸗ 
ſeliſchaft hat übrigens beſchloſſen, dem Grafen zur Erin- 
nerung an feine Bewirthung ein Silbergeſchirr zu 
überreichen. 


— Die Eiſenbahn von Mühlh auſe n nach Tann 
welche den Herten Gebrüder Köchlin in Entreprife gege⸗ 
ben worden war, iſt am 1. September mit großer Feier⸗ 
lichkeit eröffnet worden. Die Entfernung zwiſchen dieſen bei⸗ 
den Städten beträgt 20 Kilometer, oder 5 Stunden, und 
wurde die erſte Fahrt hin, wo das Terrain fortwährend 
ſteigend iſt, in 25 Minuten, nach Mühlhausen zurück 
aber in 15 Minuten gemacht. Die Lokomotive, welche 
dieſe große Schnelligkeit erreichte, heißt „Napoleon“ und 
iſt in Mühlhauſen verfertigt worden. 


— Nach dem Morning ⸗ Herald haben die Barbiere 
in Somers⸗Town ein Mittel erſonnen, das neue Polizei 
Geſetz zu umgehen, welches die Schließung der Schen⸗ 
ken am Sonntage verordnet. Sie wollen nämlich 
des Sonntags für 3 Pence ftatt für 1 ¼ barbieren und 
dagegen jedem Kunden ein Glas Branntwein geben. 


fr! K eh u DE 
— Das ſchlechte Wetter hat alle Verſuche, das Tour⸗ Redaktion: G. ©. Böer u. 9. Worth. Drudv.@ras, Borch u. Comm, 


Theater⸗Nachricht. 
Montag d. 16.: „Norma,“ Oper in 2 Akten 
v. Bellini. Sever, Herr Beyer, v. Her⸗ Nr. 212, iſt 


zoglichen Hoftheater zu Wiesbaden, als 2te! Schwarts ſtatt Schwats. 


Berichtigung. 
In der Todes⸗Anzeige Breslauer Zeitung 


zu leſen: 


Leitfaden 


in zwey Abtheilungen. 


Gaſtrolle. 

Dienſtag d. 17.: „Die Bekenntniſſe.“ Luſtſp. 
in 3 Akten von Bauernfeld. Julie, Dem. 
Clara Stich — Anna, Dem. Bertha Stich 
— vom Königl. Hoftheater zu Berlin, als 
vorletzte Gaſtrollen. — Vorher: „Das Ta⸗ 

ebuch.“ Luſtſpiel in 2 A. Lucie, Olle. 

Bertha Stich. 

Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut Morgen erfolgte Entbindung ſei⸗ 
ner Frau, gebornen von Klür, von einem 
Mädchen, zeigt, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, Verwandten und Freunden hierdurch 
ergebenſt an: 

Breslau, den 14. September 1839. 

von Hackewitz, 
Lieutenant und Regiments⸗Adjutant 
" im 10,. InfanteriesRegiment. 


Entbindungs⸗Anzeige. 


o 
Statt beſonderer Meldung, zeige ich Ver⸗pfeh 


wandten und Freunden hierdurch die heut er⸗ 
folgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau von einem Knaben ergebenſt an: 
Freiburg, den 11. September 1839. 
Dr. Kirſchner. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 13. Septbr. d. J. Vormittag um 11 
Uhr endete der katheliſche Pfarrer und Schu⸗ 
len⸗Inſpektor Florian Sauer zu Neukirch 
bei Breslau, wohin er vor Kurzem von 
Nimptſch verſetzt worden war, im noch nicht 
vollendeten 37. Jahre durch einen Schlagfluß 
e in feinem Amte als Seelſor⸗ 
ger, ausgezeichnet in ſorgſamer Liebe für ſeine 
Eltern und Geſchwiſter, iſt dieſer Todesfall 
ür ſeine Gemeinde wie für die Seinigen ein 
ſehr ſchmerzhaftes Ereigniß; nicht minder iſt 


er es für alle Diejenigen, die ihm im Leben- 


näher ſtanden. . Ai 
Ein Freund des Hingeſchiedenen, erfülle ich 


im Namen der Seinen mit betrübtem Herzen 


Bei meinem Ausſcheiden von der hieſigen 
Bühne beabſichtige ich, im Wintergarten des 
Herrn Kroll am 19. d. M. unter freundli⸗ 
cher Mitwirkung mehrer geachteten Künſtler, 

eine große 


Abſchieds⸗ 
Abend-Unterhaltung 


zu veranſtalten, wozu ich meine verehrten 
Gönner und Freunde hochachtungsvoll einzu⸗ 
laden mir erlaube. 

Billets à 15 Sgr. ſind 1400 in meiner 
Wohnung, Taſchenſtraße Nr. 10, 2 Treppen 
und in der Handlung des Herrn C. A. 
Meyer, Albrechtsſtr. Nr. 8, zu haben. 

Ä Ludwig Wollrabe. 


P’ Ober ne im 
ehlen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau bei G. P. Aderholz zu haben: 
Neues Komplimentirbuch mit 
Blumenſprache und Stamm⸗ 


buchsverſen. 

Oder Anweiſungen, in Geſellſchaften 
höflich zu reden, — Anreden u. kleine 
Gedichte bei Neujahrs⸗, Geburts: 
und Hochzeitstagen; — Anreden bei 
Gevatter een und beim su. = 
Regeln zur Ausbildung des Blicks 
und der ienen, — Ausbildung der 
Sprache, — Wahl der Kleidung, — Verhal⸗ 
ten bei Tafel und in Geſellſchaften, — Vor⸗ 
ſchriſten im umgange mit Vornehmen, — mit 

Großen und mit dem ſchönen Geſchlecht. 
10te verbeſſerte Er in grünem Umfchlage: 

275 Sgr. 

unter allen bis jetzt erſchienenen Kom⸗ 
plimentirbüchern iſt das obige, in der Ernſt⸗ 
ſchen Buchhandlung in Quedlinburg erſchie⸗ 
nene, das beſte, vollſtändigſte und empfeh⸗ 


die traurige Pflicht, dieſe Anzeige allen feis lengswertheſte. 1 


nen vielen Gönnern u. Freunden zu widmen. 
Breslau, den 16. Septbr. 1839. 
Der Kaufm. Ferd. Aug. Held. 


Todes⸗Anzeige. 

Das heute Nachmittag um % auf 5 Uhr 
nach einer langwierigen ſchmerzhaften Krank⸗ 
heit erfolgte Ableben meiner guten Gattin, 
Anna Roſina, geb. Kretſchmer, in ih⸗ 
rem 56ſten Lebensjahre, zeigt, im Gefühl. des 
tiefſten Schmerzes, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, hiermit ganz ergebenſt an: 

Brieg, den 12. Septbr. 1839. 

Häusler, 

Reſerve ⸗Magazin⸗Rendant, 
nebſt Kindern. 
Todes Anzeige, 

ſeute erfolgte Ableben unſers guten 
ee Bruders, des ha Juſtiz⸗Aſ⸗ 
ſeſſors Berger, zeigen wir md betrübt 
theilnehmenben Verwandten un Freunden 

hiermit ergebenſt an. 1839 

Breslau, den 13. bene ind 
und Geſchwiſter. 


Die hinterbli 

Einem geehrten Publikum zeige ich erge: 
benſt an, — ich ie noch eine kurze Zeit 
hier aufhalten und Unterricht im Damen⸗Klei— 

der⸗Zuſchneiden geben werde, welches dur 
beſondere Vortheile in 3 Stunden, die Stunde 
4 Gr., erlernt werden kann. Zur Ueberzeu⸗ 
gung können die Theilnehmer 24 Stunden 
bei mir eee ſich Probearbeiten ma⸗ 
chen. Meine Wohnung tft Grenzhaus⸗Gaſſe 
Nr. 6, zwei Stiegen hoch. 
N Pauline W. 


Breslau bei Aderholz, in Glogau 
bei Flemming, Liegnitz bei Kuhlmey, 
Hirſchberg bei Neſener, Görlitz bei 
Köhler und in allen guten Buchhandlungen 
iſt zu haben: . 

Ur. Heinichen u, Profeſſor Kerndörffer 


Kunſt zu denken, 
zu ſprechen, zu ſchreiben und ſeine 
Zeit wohl anzuwenden. 
Zweite verbeſſerte Auflage. Broſch. 
Quedlinburg. Ernſt'ſche Buchhandlung. 
Für den Preis von ½ Rthlr. erhält man 
durch dieſes von zwei Männern von Fach 
zweckmäßig bearbeitete Buch, die Anweiſung, 
richtig zu denken, zu urtheilen und wie 
man ſich darin üben und vervollkommnen kann. 
— Ferner angenehm und mit Ausdruck zu 
reden und wie man zum richtigen, fertigen 
und zweckmäßigen Sprechen gelangen kann. 
— Seine Gedanken mit möglüchſter Klarheit 
und in geordneter Wahl zu Papiere zu brin⸗ 
gen, und wie man ſeine Ideen, Gefühle, 
richtig und möglichſt deutlich und gefällig 
durch Schrift mittheilen ſoll. — Den Beſchluß 
macht die Anweiſung von der zweckmäßigen 
Benugung der Zeit. : 


— —— 


— ———— 11 


Aufforderung 
an alle Georginen⸗Freunde, nicht allein den 
ſchönen Flor im freien Lande, ſondern auch 
ſogleich die ausgeſuchten Sorten, blühend in 
Töpfen, zu entnehmen, fo wie auch eine große 
Auswahl der ſchönſten Blumenzwiebeln 
für Treibhaus, Stuben⸗ und Landflor bei 


„G. Pohl, 
Oderppet Wäldchen Nr. 5. 


für den Unterricht in der gemeinen Rechenkunſt 


N Von S. G. Reiche, a 
Rektor und erſtem Profeſſor des Gymnaſiums zu St. Eliſabet. 


Zweyte verbeſſerte Auflage. Breslau, 1839. Preis 15 Sgr. 


Zu haben bey Goſohorsky, Graf, Barth und Komp., bey Max und Komp. 


und im Elifabetanum. 


ubuch heraus 


Vor 36 Jahren gab der Verfaſſer ein vollſtändiges theilt 7 a in welchem 


er beſonders diejenigen Sachkenntniſſe mit Klarheit und > 
ſuchte, ohne welche man die Regeln der gemei esenkunft auf den bür 


derheit kaufmönniſchen, Verkehr nicht "pain 


führliche und deutliche Darftellung bis d 
hältniſſe des feiner beitung annertzauten, 17 


Walbrifchen, zu der Regel de tri e 1 
un 
7 


wenig beachtet worden war. 
mnaſſume veranlaßten ihn darauf, in den Jab: 
zwey Abtheilungen bloß für dieſes Gymnaſium 


ichen . 
im Stande ift und deren arinbiidhe, aus- 
eſondere Ver⸗ 


neuer Abdruck nothwendig geworden. Die 


gemeinen Rechenkunſt, welche nach einer Dar⸗ 
chen, ſowohl den gewöhnlichen, als den Dec: 


die Vortheile angiebt, durch welche man die 


ee erleichtern kann, wobey das MWefent? 


ie Kettenregel, mit Berücfihtigun ner 


fogenannten Regel multipler, und die Geſellſchaftsrechnung erörtert und mie yo, Alina 

oder Vermiſchungsrechnung ſchließt, bey welcher das Nöthige von dem Münzseſen lar ge⸗ 
macht wird. Die zweyte Abtheilung enthält die Anwendung auf den allgemeinen, in? 
ſonderheit kaufmänniſchen, Verkehr mit einer ſorgfältigen Erläuterung der dazu nothwendi⸗ 
gen Sachkenntniſſe und kaufmänniſchen Kunſtausdrücke. Den Beſchluß macht eine Ueberſicht 
der Münzen, Maaße und Gewichte in den verſchiedenen deutſchen und übrigen Staaten. 
Bey dieſer iſt Rückſicht auf die neueſten Veränderungen genommen, vorzüglich auch auf die in den 
Staaten des deutſchen Zollvereins durch die allgemeine Münzkonvention vom 30, July 1838 
eingeführte Vereinsmünze. In fo fern nun der Verfaſſer fein Ziel, die möglichſte Klarheit, 
Beſtimmtheit und Angemeſſenheit für den Gebrauch im wirklichen Leben, erreicht zu haben 
glaubt, trägt er kein Bedenken, die Beſtimmung des Werkchens über den Kreis des ſeiner 
Leitung anvertrauten Gymnaſiums zu erweitern und daſſelbe für den allgemeinen Gebrauch 


zu empfehlen. 


*) Handbuch der Rechenkunſt für Lehrer, Tann und alle Geſchäftsmänner, welche eine 


gründliche und vollſtändige en e 


lau, bei J. F. Korn dem ältern. 1 


Beim Antiquar Pulvermacher, Schuh⸗ 
brücke Nr. 62, im erſten Stock, iſt zu haben: 
Allgem. Landrecht für die preuß. Staaten, 4 
Bde. nebſt Regiſter, f. 6 Rthlr. Koch, das 


Recht u, Hypothekenweſen der preuß. Domä: 
nen, 1838, f. 1½ Rthl. Shakspeare’s plays 
and poems in one vol., 1833, Ldpr. 67 
Rthlr. f. 3½ Rthlr. 
Vol., 1811, L. 4% Rthlr. f. 2Rthix. Man- 
zonti opere poetiche, 1827, f. 25 Sgr. 
N Marco Visconti, 2 Vol., 18 5, 
f. 1% Athlr. Alessandro Verri, le notti 
Romani e. fig,, 1821, f. 1½ Rthlr. Carlo 
Hervasoni nuova tecria di musica, 1812, 
fe. 2Rthlr. Ideler's Handb. d. ital. Sprache 
u. Literatur, 3 Bde., L. 4½ Kthl. f. 2 Rthl. 
Montesquieu, de Pesprit des lois, 4 
Tom., 784, f. 174 Rthlr. Oeuvres de 
Voltaire, 100 Vol., Basie 1792, Ldpr. 75 
Rthlr. f. 12 Rthlr. Oeuvres de Frederic 
II., 15 Vol., f. 4½ Rthlr. Chateaubriand's 
Reiſe nach Jeruſalem, 3 Bde., mit Karten, 
1811, f. 1 Rthir. Lichtenberg's vermiſchte 
Schriften, 9 Bde., L. 14 Rthlr. f. 5 Rthlr. 
8 Organon der menſchl. Erkenntniß, 
1830, f. 1½ Rthlr. Hüffell's prakt. Theolo⸗ 
gie, 2 Bde., 1835, f. 2 Rthlr. Franz von 
Sales Theotimus, od. von der Liebe Gottes, 
überſ. v. Silbert, 2 Bde., 1822, L. 3 Kthlr. 
f. 15 Kthlr. 


N Bekanntmachung. N 

In dem zwiſchen der Anne Catharine ver⸗ 
wittweten Gerhardt, gebornen Scholz, und 
dem Kaufmann Johann Carl Fritſch am 29. 
Oktober 1763 um das Grundſtück Nro. 
0, am Ringe hierſelbſt, geſchloſſenen Kauf⸗ 
Kontrakte iſt die Beſtimmung enthalten: 

„Käufer gelobe, daß er dies Haus für kei⸗ 

„nen Juden kaufe oder von denen künftigen 

„Beſitzern oder durch jemanden Andern auf 

„keine Weiſe und unter keinerlei Vorwande 


„jemals an Juden weder verkauft, noch, 


„ſonſt auf irgend eine Art an Juden ver: 
„äußert, und auch darinnen keine Woh⸗ 


Alfieri tragedie, 2 


ie Arithmetik ſuchen. Zwey Bände. Bres- 


„nung an Juden vermiethet werden foller 

„und falls Eines oder das Andere geſchähe, 

„die Verkäuferin oder deren Erben dem 

„Geſchäft zu widerſprechen und daſſelbe zu 

„annuliren berechtigt ſein ſollten,“ 
und es iſt die Beſtimmung: 

„daß das Haus an keinen Juden 

verkauft werden dürfe“ — in das 

Hypothekenbuch Rubr. II. Nr. 2 
eingetragen worden. 

Der gegenwärtige, zur jüdiſchen Religion 
ſich bekennende Beſitzer, der Königliche Lot⸗ 
terie-Einnehmer Joſeph Holſchau, hat das 
Aufgebot der unbekannten Intereſſenten, die 
aus dieſem Eintragungs⸗Vermerke Rechte auf 
das bezeichnete Grundſtück herleiten könnteu, 
beantragt. r 

Zur Geltendmachung der Anſprüche dieſer 
etwanigen Real- Prätendenten iſt daher ein 
Termin auf 

den 20. November d. J. Vor⸗ 
mittags 11 uhr 
vor dem Herrn Referendarius Tülff II. ans 
beraumt worden, und ergeht an dieſe die Auf: 
forderung, ſich in dieſem Termine zu melden 
und ihre Anſprüche aus jenem Vermerke auf 
das bezeichnete Grundftüc geltend zu machen, 
widrigenfalls dieſelben mit dieſen Anſprüchen 
präkludirt und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
weigen auferlegt werden wird. 
Breslau, den 20. Juli 1839. 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Aus geſchloſſene Güte rgemein ſchaft. 


Der Apotheker Herrmann Cöſter und 
feine Ehegattin Emma, geborne Nehler, 
De in dem vor eingegangener Ehe, unterm 

Öten d. M. vollzogenen Eher und Erbver⸗ 
trage, die hierorts ftattfindende ſtatutariſche 
Gütergemeinſchaft a 201038 

Patſchkau, den 25. Ma Bro 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Beyer. 


nander zu ſezen 


b 
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tanten, in termino den 18. November. 
Vormittags um 10 uhr auf dem Rathhauſe 
hierſelbſt, ferner verpachtet werden. Wir la⸗ 


Es wird wegen Sicherſtellung der Miltalr⸗Brot, und Fourage⸗Verpflegung in 3 2 den kautionsfähige Pachtluſtige hierzu ein und 


chen Garniſonen des Öten Armee-Go ür das Jahr vom Iſten Januar bis 31ſt 
zember 1840 die Berbingung der a des dies fälligen Naturalien⸗Bedarfs beabflätigt; 
daher ſowohl Producenten als . hierdurch eingeladen werden: a 
ſchriftliche verſiegelte Lie aingß-Anerbiefungen, zu denen vorläufig kein Stem⸗ 
el⸗Papier zu verwenden it: SEAN 3 
a) wegen de diesseitigen Garniſon⸗Orte im Breslauer Regierungs⸗Bezirk bis zum 2ten 
Oktober d. J. an die unterzeichnete Intendantur; dagegen 
b) wegen der im Oppelnſchen Regierungs⸗Bezirk gelegenen Garniſon⸗Orte 
Oktober d. J. an das Königliche Feſtungs⸗Magazin in Coſel 
Vortofreſ gelangen zu laſſen, alsdann An / 

ad a) den 2ten Oktober im Büreau der Königlichen Intendantur hierſelbſt, und 
ad p) den ten Oktober bei der Königlichen Feſtungs⸗Magazin⸗Verwaltung zu Coſel 
um 9 Uhr des Morgens entweder perſo 8 
du erſcheinen, indem an den genannten beiden Tagen reſp. hier in Breslau, und in Coſel 
der Intendantur⸗Rath Gardi, als unſer Kommiſſarius die eingegangenen nnd eingehenden 
Liefetungs⸗Anerbietungen eröffnen und mit den mindeſtfordernden Submittenten, ſofern dieſe 
mit der erforderlichen Kaution verſehen ſind, und ſonſt für genügend qualifizirt erachtet wer⸗ 

en, ſofort mündliche Unterhandlungen anknüpfen wird. DE 5 ’ 
Wenn zwar hiernach nur ein Submiſſions⸗Verfahren beabsichtigt wird, fo ift es jedoch 
dem Ermeſſen unſeres Kommiſſarius anheimgeſtellt, für ſolche Garniſon⸗Orte, wegen welcher 
Pr hinreichende Anzahl Bewerber erſchienen ift, nach Umftänden zum Lizitations⸗Verfahren 
erzugehen. 2 7 
Bei Erzielung ihm annehmbar erſcheinender Lieferungspreife wird derſelbe mit den Min⸗ 
beftforbernden Engagements Berben en 3 ben Zuſchlag und die beliebige Aus⸗ 
wahl unter den mindeſtfordernden Unternehmern bleibt jedoch dem Königlichen Kriegs⸗Mini⸗ 
ug . " 2 1 
u den ſchriftlichen i en müffen die Garniſon⸗Orte, für die eine Lieferung an⸗ 
geboten wird; — 5 e in Preuß. Courant für die nach Preuß. 
b ao und Gewicht zu liefernden Naturalien, und zwar bei den Körnern für einen Scheffel“ 
eim Brodte für ein Stück à 6 Pfd., beim Heu für einen Centner und beim Stroh für 
ein Schock deutlich ausgedrückt fein, N 5 
di Die en ganzjährigen Bedarfs⸗Quantitäten an Verpflegungs⸗Naturalien weiſet 
e hier unten ſtehende Ueberſicht für jeden Garniſons⸗Ort beſonders nach. 

5 Da wo Königliche Magazine find, geichieht die Lieferung des Brotroggens, des Da 
” * 4 en Fourage in dieſe Magazine; in allen übrigen Garniſon⸗Orten wird da⸗ 
gehe de ‚Souroge von den Unternehmern direkt an die Truppen verabreicht. 
unſerer Kanzlei hieſelbſt, als auch a, . zes 5 
g ee eingeſehen werden und leer den Rein glihen r in 

liegen; daher hierin nur die nachfolgenden eden 

10 In den mit Königlichen Magazinen niche verſehenen G 9 li der Un⸗ 
ternehmer der Garniſon Verpflegung, falls damit F arniſon⸗Orten liefert der Un⸗ 

ie für di i öniali Gourage⸗ Lieferung verbunden ift, 
auch die für die berittenen Königlichen Landgensd armen und die Gensdarmerie⸗Offi⸗ 
ziere benöthigte Fourage gegen die Kontraktspreiſe. a . 
2). Jeder Unternehmer, welcher dem Militair⸗Fiskus nicht bereits eine Lieferungs⸗Kaution 
beſtellt hat, die mit Ablauf dieſes Jahres disponibel wird, deponirt im Verdingungs- 
Termine eine Kaution in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zum Werth des 
zehnten Theils vom ganzjährigen Lieferungs⸗Quantum an Dit bn ca 
‚Sobald die Lieferung für einen oder den andern Garnſſon⸗Ort dur 5 schoen f 
mene Engagements⸗Verhandlung vorbehaltlich höherer Genehmigung abge ſſen ift, 
wird darauf kein Nachgebot angenommen. 
; Neberficht. a Fein 
der im Bezirk der Intendantur des (ten Armee⸗Corps pro 1840 ausgebotenen Lieferung 

von Naturalien zur Militair⸗Verpflegung. 


Ganzjähriger Conſumtions⸗Bedarf. 


3) 


Gar niſon : Orte. Stroh 


* En ee 25 7 Ri —.— 8 «€ ee 5 8 — — N ni 2 elben jedoch f on 8 bis 14 Tage 
I. Regie rungs-Bezirk Breslau — e e ee 
1I1171Töͤĩã ĩ]: r ⁵ fEfNTF 650 2500 dere Proben verfiegelt ein reiche e d f 
Daſelbſt für das Kaſernement und die Name des Lieferanten und der dafür verlangte 
RT e. FE 190 Preis beſonders bemerkt fein muß, ſo wie 
i NER ER a 100 5 28 dergleichen Proben auch bei der Licitation 
8 e : | 1, 9 ; 
V 30 200 1900 200) unmittelbar vorzulegen find, 
Sr Silberberg . 100 300 160 24] Auch haben fie ſich in dem Termine ſelbſt, 
Pw 19400| 720 3000 220 yor der Abgabe und Annahme ihrer Gebote, 
’ Strehlen ER N 18200 680) 4400| 680 gegen den Königl. Kommiſſarius über ihre 
er ee“ | 3450) 20 105 20 Sicherheit und Kautionsfahigkeit gehörig 
%% c 38500 20] 105] 20 auszuweisen. 
JJC 8200| 180) 1150] 108] Breslau, den 12. September 1939, 
1 , ae 9100| 320) 2160) 320 Königliche Regierung. 
2 Habeſſcwerdtete 16950 Montag, den 30, September c. Vormittags 
enn 6000 Be rum. 7 die Onde 6te Pi 
Li. i e irk Oppeln. Brig rercier⸗Schuppen auf dem Bür⸗ 
1 5 ene er E 30 [gerwerder, 40 ausrangirte Königl. Dienſtpferde 
3 Neiſſe o 650 5501 3500 550 en gleich b 4 er 
14 ; 019% aare Zahlung verauktioniren, 
VTV 100 600 300 40 wozu aufluſtige eingeladen werden. 
f 1 Neuſta t 11500 430] 3000] 430] Breslau, den 6. Septbr. 1839 
10 %%% y , 9100 320 2160 320 Königl. te Artillerie ⸗ Brigade 
17 Ober⸗Glogauu . 9000| 320 2160! 320 Sir, igade. 1 
18 Vcc 130000 380 2690 380 ramm, Oberſt und Brigadier. 
C ne 3400| 320] 2160 320 Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
C 8400| 320] 2160) 320] Das hierſelbſt auf der Hummerei unter Nr. 
bo 12000 340 2350] 340 823 des Hypothekenbuchs, neuer Nr. 8, bele⸗ 
Denn re 9000 ene, auf 3087 Kthlr. 2 Sgr. 3 Pf. im Durch⸗ 
a P 6300 ſchnittswerthe gerichtlich abgeſchatzte Haus, 
a Dahn 5 6800 ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
ST Rybnit e 35000 verkauft werden. Der Bietungs⸗Termin ſteht 
26 Oppeln 7 e 6500 32 170 20 am 17. December c. Vormittags um 11 
ehlis 26 150 22 uhr vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer 


5 Groß Strehli ng 3500 
Breslau, den Ilften Auguſt 1839. f 


— Königliche Intendantur des Eten Armee «Corps. Weymar. 
Bekanntmachung. Subhaſtations⸗Patent: 

Es ſoll, Behufß der Bekleidung der Nacht⸗]“ Zur Verſeig rang des jur freiwilligen Sub: 
wächter, eine Quantität von 652% Ellen | haſtation geſtellten, auf 10,821 Rthlr. abge⸗ 
305 big grau meisten Tuches und von ſchätzten Gaſthofes „zur golbnen Sonne“ nebſt 

205 Ellen Preußiſch weißen Flanells durch] dazu gehörigen Realitäten Nr. 143 zu Liebau 

erdingung an den Mindeſtfordernden bes ſteht auf 
5 ten ur Abgabe der d den 27. März 1840 Vormittags 10 Uhr 

ungen in Zermin auf diesfälligen in dem Lokale des unterzeichneten Gerichts 
den 24. 5. M. Vorm. um 11 


uhr Termin an. 5 fe ppecheken⸗ Schein 
5 > Die Taxe, der neuefte Hnpothelen- Schei 
a 5 Sede und die beſonderen Kaufbedingungen ſind in 
tur und Commiſſions-Rath Melcher ande, 5 n 
raumt, zu welchem wir Lieferungsluſtige hier⸗ au, den 30. Augu 4 
mit einladen. N 


Konigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


zen l g de li ling. 
Die dieſer Lieferung zu Grunde liegenden Süng 
Bedingungen find bei dem Rathhaus⸗Inſpek⸗ 
or Klug einzufehen. Bekanntmachung. 


Breslau am 9, September 1839. 
Zum Magiſtrat bieter Haupt- und Reſidenz⸗ 
D Stadt verordnete 

ber⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 


Die hieſigen Kämmerei 
güter Krampe neb 
Sawade und Küpmau, und Lanſig nebſt 5 
ſcheke follen don Johanni 1840 ab auf neun 
Jahre, im Wege öffentlicher vicitation, jedoch 
mit vorbehaltener Auswahl unter den Lici⸗ 


bis zum 7ten] zu ertheilen. 


Bedingungen können zu jeder ſchicklichen Tageszeit ſowohl in ß 


können dieſelben Pachtbedingungen und An⸗ 
ſchläge täglich in den Amtsſtunden in unferer 
Regiſtratur einſehen, auch find die ſtädtiſchen 
Förſter Theile zu Sawade, und Hentze zu 
Krampe angewieſen, ihnen an Ort und Stelle 
die über die Lokalität nachgeſuchte Auskunft 


den 12. Septbr. 1839, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Schreibmaterialien 


Grünberg, 


nlich, oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte] und übrigen Büreau⸗Bedürfniſſe zum Dienſt⸗ 


ebrauche der hieſigen Königl. Regierung 

. 0 für das Jahr 1840. 

Es ſoll die Lieferung der zum Dienſtge⸗ 
brauch der unterzeichneten Königl. Regierung 
erforderlichen Schreibmaterialien und übrigen 
Büreau⸗Bedürfniſſe für das Jahr 1840 im 
Wege der öffentlichen Licitation von neuem 
verdungen werden. * 

Die Verdingungs⸗Gegenſtände ſind folgende: 

3 » das 4 x 

2) die Federpoſen, 

3 elle und Oblaten, 

4) Bleiftifte und Rothſtifte, 

5) Bindfaden, P 

die Lichte und endlich 

7) das Brennöl, 

Die verſchiedenen Sorten des Papiers, fo 
wie die Qualität und der ungefähre jährliche 
Bedarf, ſind in den, über jeden Lieferungs⸗ 
Artikel beſonders entworfenen Licitations⸗Be⸗ 
dingungen näher angegeben, die ſchon vor der 
Licitation in der Regiſtratur des Regierungs⸗ 


zu Jedermanns Einſicht offen] mit auf 


den 16. und 17. Oktober c. 
vor dem zu deſſen Abhaltung ernannten Kö⸗ 
niglich. Kommiſſario, dem Regierungs⸗Referen⸗ 
darius Palm im Königl. Regierungs⸗Ge⸗ 
bäude dergeſtalt feſtgeſetzt, daß mit der Lici⸗ 
tation der Papier⸗Lieferung, Mittwochs den 
16. Oktober c., Vormittags um 9 uhr, der 
Anfang gemacht und an demſelben Tage Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr damit, oder zunaͤchſt mit 
der Ausbietung der ad 2 bis 5 angegebenen 
Gegenſtände, fortgefahren werden ſoll, ſo daß 
der folgende Tag, Donnerſtag der 17. Okto⸗ 
ber c. für die Licitation der Lichte und des 
Oels, ad 6 und 7 beſtimmt wird, ſoweit jene 
nicht auch noch wegen eines oder des andern 
Gegenſtandes gleichzeitig fortzusetzen ſein 
dürfte. } 
Indem die Bietungsluſtigen zur gehörigen 
Wahrnehmung dieſes Termins und Abgabe 
ihrer Gebote hierdurch eingeladen werden, 


im Parteienzimmer Nr. I. an. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur ein eſehen werden. 
Breslau, den 21. Mat 1830. f 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


- Behrends. 
EEE 0 u a —̃ «7C—⅝v”ẽ 


Bekannt ma chu n . 

Zur Wiederverpachtung des mit Johannis 
a. k. pachtlos werdenden Stadt⸗Vorwerks 
Oels und Zubehör, iſt ein Termin auf den 
23. Septbr. Vormittags von 11 bis Nach⸗ 
mittags 5 uhr anberaumt worden. 

Cautiensfähige und wirthſchaftserfahrene 
Pachtluſtige laden wir demnach ergebenſt ein, 
in dem anberaumten Termin vor der hierzu 
von uns beauftragten Commiſſion in unſerm 

ions⸗Zimmer im Rathhauſe zu erſcheinen, 
ihre Gebote zu Protocoll zu geben und das 
Weitere demnächſt zu gewärtigen. 

Alle dieſe Pacht betreffende Nachrichten und 

Bedingungen können vom 10. Septbr. c. ab 


täglich in den gewöhnlichen Amtsſtunden in 


unſerer Regiſtrakur eingeſehen werden. 
Oels, den 24. August 1039. 


\ 


2 (L. S.) 
Bürgermeiſter und Rath. 


Auktion. 

Der Nachlaß des Kupferſchmiede⸗Meiſters 
Eitz, beſtehend in Gold und Silberzeug, in 
Leib⸗, Tiſch⸗ und Bettwäſche, in Betten, Heu- 
bles, Hausgeräth, Kleidungsſtücken, Büchern, 
Werkzeug und einem bedeutenden, auf circa 
4000 Rthlr. tarirten Vorrathe von Zinn und 
Kupfer und verſchiedenen kupfernen und zin⸗ 
nernen Gefäßen, ſoll 

am 17. September und 3. Oktober c. 

N a und d. f. T., 
Vorm. von I uhr und Nachm. von 2 Uhr 
in Nr. 40 Carlsſtraße öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. In dem zuerſt 
gedachten Termine werden vorkommen: 
das Gold und Silberzeug, die Wäſche, 
Betten, Meubles, Hausgeräth, die Klei⸗ 
dungsſtücke und Bücher, { 
in dem folgenden aber 
die Kupfer» und Zinn⸗Vorräthe und die 
kupfernen und zinnernen Gefäße, ſo wie 
das Werkzeug. 
Breslau, den 8. September 1839. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
— 772 —ũ — — 
Auetions⸗Anzeige. 

Den 17. September, von 
an, werden zu Liſſa bei Breslau, im Gaſt⸗ 
hofe zum gelben Löwen, verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände, als: Meubles, Uhren, Kupferſtiche und 
Hausgeräth, verſchiedene Wirthſchafts⸗ und 
Ackergeräthſchaften, als: Geſchirre, Wagen, 
Pflüge u. f. w., fo wie ein ſehr bedeutender 
Mühlen⸗Beilaß, beſtehend in Beuteln, Sau⸗ 
bern, Getrieben, Hobelbank mit ſämmtlichem 
Tiſchler Handwerkzeuge, mehrere Centner 
brauchbare Eiſenzeuge, nebſt ein Paar kleinen 


Steinen mit Eiſen, Haue und Pfanne, zu 


einem Spitzgange ſich eignend, gegen gleich 
baare Zahlung an den Meistbietenden öffent⸗ 
lich verſteigert werden. 
Die Orts ⸗ Gerichte. 


Anter richts uzeige. 
s * 
8 Den reſpektiven Mitgliedern des hie⸗ 
5 figen privil. Handlungsdiener⸗Inſtituts, 

5 fo-wie denen Herren Prinzipalen, wel⸗ 
che geſonnen find, ihre Lehrlinge an den 
diesjährigen unterrichtsſtunden Theil 3% 
nehmen zu laſſen, machen wir hiermit . 
die Anzeige, daß ſolche den 1. Oktober 
wieder beginnen, und belieben ſich die 
© Theilnehmer am 16, und 17. d. M. 
Lo in den Abendſtunden von 7 bis 8 Uhr 
3 in unſerm Inſtituts⸗Locale von den nä⸗ 3 
A anheiſchig zu machen. i 
Breslau, den 14. Septbr. 1839, 
— Die Vorſteher. 
Ne 


anne 


Pfund ſchwer, & 70 10 Sgr.; ein Ofentop 
½ Pfd., à Pfd. 10 “3 ein ei O 
35 Ur. 20 Sgr. 5 et ei 


pha, überzogen, 6 Rtlr. 20 Sgr., Neuewelt⸗ 


gaſſe Nr. 43, 2 St. 
„ J23n vermiethen 

iſt noch eine Wohnung von 4 Stuben, Kabi⸗ 
net, Kochſtube, nebſt 2 Bodenkammern, 2Kel⸗ 
lern, mit Benutzung des Gartens 2C., auch iſt 
Stallung und Wagenſchuppen zu haben, Vor⸗ 
derbleiche Nr. 5. 


a a a ea c 
Zum Federviehausſchieben, 
heute Montag den 16. September, ladet er⸗ 
gebenſt ein: Arendt, 

= Coffetier, Matthiasſtr. Nr. 75: 


Großes Ausſchieben . 
erſter Gewinn ein lebender Sch 
Montag den 16. Septbr., wozu 


einladet: Kappeller, 


Harlemer Blumenzwiebeln. 

Der zweite Transport meiner ächten Har⸗ 
lemer Blumenzwiebeln iſt nun auch angelangt 
und empfehle ich ſolche allen reſp. Blumen⸗ 
freunden, in ſtarken gefunden, Exemplaren, 
laut gratis zur verabfolgenben Katalogen zu 
geneigter Beachtung. 

Carl Friedr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Wilde Kaſtanien 
werden gekauft vor dem Od re 2 
ſchen Kaser 2 . ir N. Sompöer. 
— —— 
Zum großen Enten Ausſchie⸗ 

ben und San n ort, 
„ 77 e rge 1 
Montag den 16. ae tel, Coffe 15 ein 
vor dem Sand = Thore. 


ine meublirte Stube iſt bald oder zu 
Be zu vermiethen: Fr.⸗Wilh.⸗Str. 00. 


n . 
Oderſtraße Nr. 9, 2 Treppen ho 
eraus, iſt eine meublirte Stute 15 4 
eren zum ten Oktober zu vermiethen. 


Ausſchieben, 
Montag den 16. Septbr.; der erſte Gewinn 
ein Schöps, die übrigen Gewinne Federvieh. 
Dazu ladet ergebenft ein: Hauff, Coſſetier. 


Morgens 9 uhr 


hern Bedingungen zu unterrichten und * 
. 
DS 


Zu verkaufen: eine Eu ferne ee 2 


öps, heute 
ergebenſt 


Koffetier, Lehmdamm Nr, 17. 


9 


* 


“ihr eine ſolche Einrichtung zu geben, daß fie in Rückſicht auf jene Wünſche der Eltern als 


7 


. 


Keller befindet, 


Schul: Anzeige 
Der Herr Prediger Namtour ser uns den Schulplan Ei Privat⸗Lehranſtalt vor: 


gelegt, welche von Michaelis an e t werden ſoll. Der Schulplan iſt fo beifallswerth, 


daß wir dieſe Anſtalt als Vorſchule für die höheren Lehranſtalten beſtens empfehlen können. 
Reiche, Dr, Schönborn, Dr. Sa oidn, De Kletke, 
Rector des Gymnaſiums 


Rector zu St. Marja Director des Gymnasiums Rector der höhern 
zu St. Eliſabet. Magdalena, zu St. Matthias. Bürgerſchule. 


Dieſer gütigen Empfehlung erlaube ich mir folgende Bemerkung zuzufügen: Die er: 
munternde Anerkennung, die meine Bemühungen um die mir anvertraute Kinderwelt zeither 
gefunden haben, theils aber auch die Wünſche vieler Eltern, deren Kinder in der höheren 
Bürgerſchule keine Aufnahme finden können, oder welche dieſelben, wegen der großen Schü: 
lerzahl in den Vorbereitungsanſtalten und unteren Klaſſen der Gymnaſien, lieber einer 
zweckma⸗ 9 eingerichteten Privat⸗Lehranſtalt anvertrauen möchten, erweckten in mir den 
Gedanken, meine Anſtalt zu Michaelis bis auf vier abgeſonderte Klaſſen zu erweitern und 


ne Vorſchule für die höheren Lehranſtalten angeſehen werden können. In dieſer Abſicht 
und um dem Charakter einer ſolchen Schule wahrhaft zu genügen, hatte ich den Herren 
Directoren der hieſigen höheren Lehranſtalten meinen Schulplan vorgelegt, mich in Ge⸗ 
meinſchaft des erſten Mitarbeiters an meinem Inſtitute, der ſich dem höheren Schulfache 
gewidmet hat, mit demſelben berathen, ihre Bedürfniſſe genau erkundet und die in der 
obigen Empfehlung ausgeſprochene Billigung meines Unternehmens erhalten. Es ſollen 
alſo demnach in meinem Inſtitute vom 1. Oktober d. J. an Kinder, bei denen einmal eine 
höhere Ausbildung beabſichtiget wird, vom ſechsten Lebensjahre an bis zu demjenigen Alter 
hin harmoniſch und gründlich ausgebildet werden, wo ſich individuelle Talente in ihnen of⸗ 
fenbaren und ihren Uebertritt in irgend eine der höheren Lehranſtalten bedingen. Deshalb 
iſt die Einrichtung getroffen, daß die dritte Klaſſe, nach vollendetem Kurſus, der Gymnaſial⸗ 
Serta Zöglinge zuführt, wie ſie ſich die Gymnaſien, dem neueſten Reglement des hohen 


— 12 — 


Miniſterkums gemäß, wünſchen müſſen; die erſte Klaſſe aber, ſowohl der hieſigen höheren 
dem Gymnaſium tüchtige Quartaner heranbildet. Auch iſt für die: 
. e in die Provinzial⸗Kadettenanſtalten einzutreten beſtimmt ſind, da⸗ 
} zweckmäßig geſorgt, daß fie von ſolchen Unterrichtsgegenſtänden dispenſirt werden 
können, welche ihr ſpezielles Bedürfniß nicht erheiſcht, und dafür in andern Disciplinen 


Bürgerſchule, als “u 
I en Kinder, wel 
ur 


beſonders unterrichtet werden. 


Indem ich alſo hieſige und auswärtige Eltern erſuche, meiner Lehranſtalt freundliche 
1 an, daß ich, um einem mehrfach ausgeſprochenen 
in Inſtitut auch als Penſionsanſtalt nach Kräften zu erweitern 
bohlen wenn bis zu Ende dieſes Jahres hinreichende Meldungen eingehen, für jetzt aber 
höch aufzunehmen im Stande bin. 

Namtour, Prediger (Weidenſtraße, Stadt Paris). 


Beachtung zu ſchenken, zeige i 


nur noch 
Wunſche zu genügen, mein 


ens zwei oder drei Knaben noch 


Meß⸗Lokal⸗ 


2 N ” 0 ” 
A. Windmüller & Gebrüder 
| aus Hamburg 
haben ihr Lager von gedruckten Thibets, Mouſſeline de lalne und dgl. zur bevor⸗ 
ſtehenden Leipziger Michaelis⸗Meſſe von der Catharinen⸗Straße 
nach dem Markt Nr. 337, 
zwiſchen die Hain⸗ und Catharinen⸗Straße verlegt. 


Pariſer 


Mit letzter Poſt erhielt ich eine bedeutende Sendung 
neueſten Parifer Herbſt⸗ und Winter⸗ Mützen, und eme 


der u 
pfehle dieſelben zu 


01 
Haus: Verkauf. 

In einer lebhaften Stadt des ſchönen Nie: 
ſengebirges iſt ein im beſten Bauzuſtande, 
zwei Stock hohes ganz maſſives Haus mit 
Specerei⸗Geſchäft, worin ſich 5 heizbare Stu⸗ 
ben, 4 Kammern, 1 großes Gewölbe und ein 
und wozu ein ſchöner Obſt⸗ 

arten, Hofraum mit bequemer Einfahrt und 

Hinter⸗Gebäude gehört, Familienverhältniſſe. 
halber unter ſehr oliden Bedingungen ſofort 


v . in Theil des Kaufgeldes 
kunt 5 darauf ſtehen bleiben. Das Nä⸗ 


here wird auf portofdeie Briefe in der Expe⸗ 


dition dieſer Zeitung nachge wieſen. 


N Kaleidoskopiſche 


men ruhende 


Vorſtellungen am 


Kreuzhofe. 

Heute Abend um 8 uhr find in den bril⸗ 
lauten Tableaux: eine gothiſche Colo⸗ 
nade bei Mond u. Sternenglanze. Der große 
indianiſche Sonnentempel mit 12 kaleidos⸗ 
kopiſchen Verwandlungen. Die Verſammlung 
der Götter auf dem Olymp. Der in Blu: 
mor, mit 18 Arabesken⸗ 
Entſtehungen. Brand von Moskau. 
Der kleine flinke Seiltänzer. — In der 
Phantasmagorie unter ganz neuen, gut ge⸗ 
wählten Illuſtonen: die luſtige Fahrt der 
Heren nach dem Blocksberge. Jäuſchende 
Karrikatur⸗Köpfe. Große Figuren⸗Metamor⸗ 
phoſe und dergl. mehr. 


Montag den 10, Septbr. großes Fleiſch⸗ 


sſchieben u. Abendeſſen Pommer⸗ 
u rſt, woz ergebenſt 45775 
2 2 rezewski, 
a im Gabel ſchen Garten. 
Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein geſitteter Knabe von rechtlichen Eltern, 

der euſt 11 die Handlung zu erlernen, kann 

dieſe Michaeli in einer bedeutenden Provin⸗ 
ial⸗Stadt, unweit Breslau, ein gutes Unter: 
mmen finden. Das Nähere zu 1 in 
reslau, große Groſchengaſſe Nr. 2, im er⸗ 
en Stock. 


Zur aten Klaſſe Soſter Lotterie find die 
2 Viertel ⸗Looſe N. 155 a, b. abhanden 
— es wird denmach vor deren An: 
auf gewarnt. Joſ. Holſchau. 
Junge ſprungf, HOriginal⸗ 
ee 

können zu Man ze, RNimptſchſchen Kreiſes, 
abgelaſſen werden. RR 


en 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


f E. N. Kirchner, 
Neuſche Straße Nr. 67, dem goldnen Schwert gegenüber. 


ſion geben zu wollen, von der man mit Bez 


eranderung. 


Muͤtzen. 


n Sollte Jemand geſonnen ſein, ein ſchwach⸗ 
ſinniges Individuum, gebildeten Standes, 
bei einer achtbaren humanen Familie in Pen⸗ 


ſtimmtheit überzeugt ſein dürfte, daß die beſte 
Behandlung und ſorgfältigſte Pflege ſtattſin⸗ 
den würde, der erfährt Näheres auf freie 
Briefe, bez. D. H. poste restante Bobten, 


Eine neumelkende Eſelin ſteht zum Ver⸗ 
kauf beim Koffetier Buchwald zu Rofenthal 
bei Breslau. 


In der Friedrich-Wilhelms⸗Straße iſt eine 
ſehr angenehme Wohnung von 3 Stuben, 
Kabinet, Küche und Zubehör zu Michalis c. 
zu vermiethen. N A 

Agentur: Comtoir von S. Militſch, 

Ohlauerſtr. Nr. 78 (in den 2 Kegeln) 


Im Waſchen und Färben ſeidener u. wolle: 
ner Umfshlagetücher, Flor und ſeidener DAN 
der, Shawls, baumwollener und ſeidener Da 
menhüte, welche auf Verlangen wieder ange 
fertigt werden, empfiehlt ſich: ig 

BB. Eopber, Menfhekende tt 7 


Seegras, 
friſches und beſtens gereinigtes, empfing und 
verkauft billigſt: 
Carl Friedrich Keit ſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Eine Partie feiner Thibets, 
in den neueſten Modefarben, empfing und 
empfiehlt zum billigſten Preiſe: 7 
Friedrich Wilhelm König, 

Schweidnitzer Str. Nr. 45. 


Eine Gewvernante von moraliſchem Cha⸗ 
rakter, mit den nöthigen Kenntniſſen verſehen, 
welche auch Elementar⸗unterricht in der Mu: 
ſik ertheilt, wünſcht zu Michaeli in einem 
achtbaren Hauſe in Schleſien bei einem oder 
zwei Mädchen von 7 bis 12 Jahren eine 
Stelle. Näheres im Agentur⸗Comtoir von 
5 Militſch, 
Ohlauer Straße Nr. 78 

. (in den 2 Kegeln). 

Ein neuer Hoktav. Leichtſcher Mahagoni⸗ 


15 5 iſt preisbillig, Reuſche Straße Nr. 66, zu 
V EEE BER | 


Mehrere gut dekorirte Zimmer, mit und 
ohne Meubels, find zu vermiethen; Auskunft 
darüber giebt Hr. Ziegenhorn, Graupen⸗ 
ſtraße Nr. 4. 


Guckkaſten⸗ Bilder 


werden zu kaufen geſucht Stockgaſſe Nr. 12. 


— 
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Meß ⸗Anzeige. 
K. S. g 
lettſeifen⸗Fabrik 


; ung u. Comp. 
Friedrich Sun m n Comp 


Grimmaiſche Gaſſe Nr. 611. 
Ermuntert durch den Beifall und das eh⸗ 
renvolle Vertrauen, das unſern Fabrikaten 
ſeither zu Theil wurde, wovon ſelbſt unſere 
vaterländiſche Gewerbe Ausſtellung zu Dres⸗ 
den und Leipzig uns den erfreulichſten Be⸗ 
weis gaben, unterließen wir nicht, raſtlos be⸗ 
müht zu ſein, dieſem, von uns in Sachſen 
zuerſt eingeführten Induſtriezweig immer mehr 
Vollkommenheit zu geben. Nachdem wir zu 
dieſem Zweck die vorzüglichſten Fabrikorte 
Frankreichs beſuchten, auch durch Anlage ei⸗ 
nes neuen Fabrikgebäudes unſere Einrichtun⸗ 
gen erweitert und verbeſſert haben, ſind wir 
in den Stand geſetzt, alle und jede Gattung 
Toilettſeifen und Parfümerien in vorzüglicher 
Qualität herzuſtellen und können wir nun die 
Wünſche unſerer geehrten Geſchäftsfreunde in 
jeder Hinſicht erfüllen: R 
Was äußere elegante Ausſtattung anbetrifft, 
ſo haben wir auch hierin nichts verſäumt, um 
den Beweis zu liefern, daß Sachſen daſſelbe 
zu produciren im Stande iſt, was ſeither nur 
vom Auslande bezogen werden konnte. 
Die Preiſe unſerer verſchiedenen Fabrikate 
ſind zeitgemäß billig, und warten wir mit 
Preiscourant darüber ſehr gern auf. 


Friedrich Jung u. Comp. 
Fur Landwirthe 


Getreide- Säcke, Sack⸗Drillich und Leinwand 

in Schocken und im Einzelnen billigſt bei: 
ilhelm Negner, 

goldene Krone am Ringe. 


TE” Beachtenswerthe Anzeige. 

Ein Lehrer, der billigen Unterricht im Zeich⸗ 
nen, Geſang und in der Calligraphie ertheilt, 
iſt zu erfragen Schmiedebrücke Nr. 49, im 


ders zu Geburtstags- und 


ſchenken. 2 

Denn f iler und Comp., 
BRETT ae 8 ! 70 

, ? bevorſte „Leipziger Herbſt⸗ 

E e N, nie len 

Lac igner Fabrik. ie befin ichs⸗ 

ſtraße Nr. 547, 2te Etage. 932 88 ir 
Von beſter weißer calcinirter engl. Soda 

oder Natron à 76 und 66% Stärke, habe 

ich noch einige Faß abzulaſſen. 

Moritz Iſaac Caro, 
Herrenſtraße Nr. 31. 


Ausgezeichnet schöne 
neue holländ. Rauchheringe, A Stck. 1½ Sg. 
Neue holländ. marinirte Heringe vom fein⸗ 
ſten Geſchmack, dazu die beliebten Senf⸗ und 
Wagen a Stück 1½ Sgr. 
arienburger Sahn⸗Käſe A Stück 3 Sgr. 
empfiehlt E. L. Mindel, Ketzerberg Nr. 31. 


c 7 ” or 
Fertige Hemden 
in ſolider rein leinener Waare empfiehlt: 
die Tiſchzeug⸗ u. Leinwand⸗Handlung 
5 Wilh. Negner, 
goldne Krone am Ringe. 
Ein brauchbarer Glas⸗Kronenleuchter, zu 
24 bis 25 Lichten, wird zu kaufen geſucht: 
Ohlauer Straße Nr. 32 im Gewölbe. 


Falk, Noſenthal & Komp. 


aus 

Hamburg u. Mancheſter 
haben ihr Lager engliſcher Manufaktur⸗Waa⸗ 
ren von der devorſtehenden Leipziger Michae⸗ 
lis⸗Meſſe ab 

am Brühl Nr. 493, 
in dem von ‚Herten Nauer, Löwe und Komp. 
aus Berlin bisher inne gehabten Lokale. 


{ Neue engl. Rieſen⸗Erdbeer⸗Ableger, 
ſchone Tulpen ⸗, Narciſſen (Märzbecher)⸗, Liz 
lien⸗Iwiebeln, Aurikeln und Weinſenker ſind 
noch ganz billig abzulaſſen: Hummerei Nr. 2, 
zwei Treppen Bo 


Fleiſch⸗ u. Wurſtausſchieben, 


heute Montag den 16. Septbr., wozu erge⸗ 
benft eintabet: . Käfer, Coffetier. 


Angekommene Fremde. 

Den 13. September, Gold. Gans: HB, 
Gutsb. v. Raczynski g. Szurkowo, v. Scza⸗ 
niecki a. Poſen, v. Sczymanowski a. Polen 
u. v, Zeſchwitz a. Gerlachsdorf. Hr. Guts⸗ 
pächter v. Chlapowski a. Polen. Baroneſſe 
v. Rothkirch aus Bärsdorf. — Hotel de 
Saxe: Hr. Kollegienrath Balluſeck a. Karls⸗ 
ruh. Hr. Gutsb. Majunke aus Langendorf. 


Höchſter. Mittlerer. 
Weizen: 2 Kl. 3 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 20 Sgr. 
Roggen: 1 Rl. 8 Sgr. 0 Pf. 1 Rl. 0 Sgr. 3 P. 
Gerfte : 1 Rl. 6 Sgr. — Pf. 1 Rl. 6 Sgr. 
Hafer: — Kl. 22 Sgr. 6 Pf. 


e. Parfümerie: und Toi⸗ 


Rothkegel, zwei Treppen hoch. Cbenderfelbe 


fertiget' Bildniſſe, ſauber getuſcht, bi 5 
Stunden, und es eignen ſich di 18 Ge⸗ 


Hr, Eigenthümer Szeydurski a. Oſtrowo. — 
Weiße Storch: HH. Kfl. Wieſenberger a. 
SR, Sa a. Diesen u. — aus 
roppau. — Gold. Zepter: H. — 
Ehrhardt a. Frankenthal, v. Obiezierski aus 
Rusko u. Baron v. Richthofen a. Royn. 
Drei Berge: Hr. Graf v. Pfeil a. Klein“ 
Ellguth. Fr. Gräfin v. Schweinitz a. Ste⸗ 
phansdorf. Hr. Kaufm. Chriske a. Frank 
furth a / D. Fr. Kfm. Kanold a. Schmiede⸗ 
berg. — Gold. Schwert: Hr. Kfm. Fri‘ 
ſche a. Beuthen aD. Hr. Referendar Otte 
a. Neiſſe. — Weiß e Adler: Hr. Gutöb 
v. Goldfus a. Kittelau. Hr. Landesälteſter 
v. Proſch a. Hausdorf. Hr. Kfm. Lilienhain 
a. Glogau. — Rautenkranz: Hr. Gene⸗ 
ral⸗Major Fürſt v. Woronecki a. Warſchau⸗ 
Hr. Berg⸗Ingenieur Effendi a. Konſtantino⸗ 
pel. Hr. Gutsb. v. Schweinichen aus Pri⸗ 
ſtram. Frau Einwohnerin Luda u. Fr. Ein⸗ 
wohnerin Szymanowska aus Warſchau. — 
Blaue Hirſch: Fr. Gutsb. v. Schulze a. 
Tſchanſchwitz. — Deutſche Haus: Hr. Mar 
jor v. Dresky a. Nimptſch. Hr. Kfm. Kwiat⸗ 
kowski a. Krakau. Hr. v. Wotpol a, Gorka⸗ 
Duchowna. — Zwei gold. Löwen: Hr. 
Kfm. Schleſinger a. Ratibor. — Hotel de 
Sileſie: H. Kfl. Morbitzer a. Krakau u. 
Blum a. Brieg. — Hotel de Pologne 
Hr. Tonkünſtler Panofka a. Paris. „ 
Privat⸗Logis: Ring 19. Fr. Haupt⸗ 
mann Freyin v. Seel aus Skohl. Goldene 


Radegaſſe 21. 3 N 
8 Pr, Hr. Paſtor Kettner aus 


Den 14. Sept. Weiße Adler: Hr. Gr 
neral⸗Major v. Orygalskt aus Bohr Hr 
Major v. Schilde aus Polniſch⸗Liſſa. Hr⸗ 
Gutsb. Graf v. Kwiledi a. Kobelnik, Hr. 
Stabsarzt Dr. Truſen a. Poſen. Hr. Kfm. 
Beer a. Frankfurt a, M. — Blaue Hir ſcht 
Hr. Gutsb. v. Steinhauſen aus Lanſch. — 
Rautenkranz: Hr. Lehrer Geißler a. Bu 
diſſin. — Gold. Gans: Hr. Gutsb. C 
a. Pöhlen. Hr. Referendar Boretius a. K“ 
nigsberg. Hr. Kapitän v. Knobelsdorf auf 
Sprottau. Hr. e Hohaus 605 
Duͤſſel a m. Guͤttentag a. Bart 

x. Scheifeſteller Caignet a. Paris. Gold 
* ne: Hr. Baron v. Kittiig aug Sezen, 
— Drei Berge: Hp, 0 1 
ting, Contenius, Hr. Ne nfor elt u. Hr. 
Kalkulator Jacobi a. Gr. Glogau. HH. Kfl. 
Szymanski u. Goldhirſch a. Warfthau, Uhle 
a. Stettin, Scherping a. Frankfurth a,O. u. 
Philippſon a. Leipzig. Hr. Gutsb. Heinrich 
aus Peterwitz. — Gold. Schwert: DP- 
Kfl. Krohn a. Berlin u. Hartmann a, Leip⸗ 
655 ; N Gutsb. v. Jabtkowski a. Polen. — 
e e 
Gutso. Gottſchling 8. de HD. Kaufl. 
Habich a. Kaſſel u. Heims e Stettin. — 
Deutſche Haus: Hr. Haupt⸗Steueramts⸗ 
Kontrolleur Jaithe a. Oels. — Hotel de 
Pologne: Fr. Gutsb. v. Miszewska aus 
Myſtki. Hr. Kfm. Schmidt a. Görlitz. 

Privat⸗Logis: Albrechtsſtraße 39, Hr. 
Gutspächter Wienclawski aus Polen. Pr. 
Apoth. Lehmann a. Lübben. Fr. Oberſtlieut. 
v. Witzleben a. Wohlau. 
Hr. Kfm. Bramigk a. Potsdam. 


Fi 


— 


Wechsel- u. Geld-Cours. 


Breslau, vom 14. Septbr. 1839. 
Wechsel-Course. Briefe, | Geld, 


Amsterdam in Cour. 2 en. 140% 


Hamburg in Banco. [a Vistall 152, | — 
NN 2 Mon.] 151 lu. 
London für 1 Pl. St. 3 Mon,] 6.2 | — 
Paris für 800 Fr... . |2Mon — — 
Leipzig in W. Zahl. fa Vista, — 102 
WF sale Messe — — 
D 2 Mon — En 
Augsburg Mon — or 
Weg nn Mon, 102% , 
A ü Vista — | 995% 
DER nn . . [2 Mon,|| © — 990% 

Geld Course. 
Holland. Rand -Ducaten — — 
Kalserl. Ducsten 5 96 
Friedrichsd o rr de 113 
Loulsd oer 112% — 
Polin. Courant 7 D 
Wiener Einl»-Scheine , , 33 41/2] — 

Effecten Course. Fuss 

Staats-Schuld-Scheina 103% — 
Seehdl. Pr, Scheine à 50R.| — || 70 = 
Breslauer Stadt-Obligat. 44 —' 1108 
Dit» Gerechtigkeit. dito 4 93 1 
Gr. Ilerz. Pos. Pfandbriefe 105% — 
Schles, Pfndbr. v. 1000 R. 4 — — 
dito dito 500 4 —d — 
dito convertirte 1000 - | 4 || 1031 — 
dito dito 500 -|4 || 174 — 
dito Ltr. B. Pfäbr. 1000 - Be 
dito dito 500 - 1.4 || 1055, | — 
Disconto . 4. 

j TTT 


Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 14. Septbr, 1889. 


Nie deigſter. N 

1 Rl. 25 Sgr. — Pf 

2 K a Fi — PM 
— Pf. 1 Rl. 6 Sgr. —P- 


— Kl. 20 Sgr. 9 Pf. — Rl. 19 Sgr. — N. 


Ohlauerſtraße 02. 


